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Für die Abbrändler in Tylicz, Sandecer Kreiſes, 
find im Monate October 1. J. nachſtehende Unter: 
ſtützungsbeiträge eingefloffen: 

Vom Bezirksamte Neu-Sandec . . 19 fl. 85 kr. 


1 , Cietkowice 5 „10 
5 r Alt-Sandec 2 — 
5 * Skrzydlna a 1: — : 


i Zuſammen 8 kr. 
Hiezu die früher ausgewieſenen .. 27 67 

ſomit im Ganzen kr. 

oͤſterr. Währ. 

Dieſe Spenden wurden bereits ihrer Beſtimmung 

zugeführt. 

Vom k. k. Statthalterei⸗-Commiſſions⸗Präſidium. 

Krakau, 6. November 1862. f 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den Regierungsrath und Centraldirettor des 
Betriebes der k. k. privilegirten Staatseiſenbahn⸗ Geſellſchaft, 
Wilhelm Engerth, als Ritter des Ordens der eiſernen Krone 
dritter Klaſſe, den Statuten dieſes Ordens gemäß, in den Rit⸗ 
erſtand des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates allergnädigſt zu erhe⸗ 
ben geruht. 6 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 7. October d. J. die Wahl des Pfarrers und 
disherigen Superintendenten, Johann Georg Lumnitzer, zum 
Superintendenten der Brünner evangeliſchen Superintendenz Augs⸗ 
burgiſchen Bekenntniſſes allergnädigſt zu beſtätigen geruht. 


Der Staatsminiſter hat über den Vorſchlag des fürſtöiſchöf⸗ 
Uchen Ordinariates in Laibach den ſupplirenden Religionslehrer 
am Unter⸗Gymnaſium zu Krainburg, Weltprieſter Johann Glos 
bocnit, zum wirklichen Religionslehrer und Exhortator an der⸗ 
ſelben Lehranſtalt ernannt. 


— ——. ... 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 11. November. 


ſchen den Cabinetten von London, Paris und St. Pe⸗ 
tersburg Unterhandlungen im Gange ſind, um ſich über 
die Klauſel zu verſtändigen, welche die Mitglieder der 
drei ſouveränen Häuſer Englands, Frankreichs und 
Rußlands vom griechiſchen Thron aus ſchließt. Daß 
dieſe Verhandlungen auch auf die Anerkennung der 
proviſoriſchen Regierung in Athen ſich beziehen, iſt un⸗ 
gegründet, es widerſpräche eine ſolche Anerkennung 
ganzlic der diplomatiſchen Praxis. 
ie offizidje „Bairiſche Ztg.“ zieht daraus, daß das 
chiſche Königspaar von einem anſehnlichen Ge⸗ 
folge von Griechen begleitet iſt, den Schluß, daß gar 
tele in Hellas der Dynaſtie nicht abſchwören wollen. 
Die „Bairifhe 81g.“ ſagt, einem Herzoge von Leuch⸗ 
tenberg, einem Prinzen Alfred, einem Prinzen Murat 
ſtehe das Londoner Protocol von 1832 direct entge⸗ 
gen. Die Aufſtellung eines italienischen Prinzen als 
Throncandidaten in Griechenland erscheint ihr nicht min: 
der gewagt, denn bei der nahen geographiſchen Lage 
Italiens an den Joniſchen Inſeln und bei der nahe 
liegenden Möglichkeit einer Vereinigung der rumäniſch⸗ 
ſerbiſch⸗bosniſch⸗griechiſchen Elemente entſtünden große 
efahren von der Regierung eines Königs von Grie⸗ 
chenland aus dem benachbarten Hauſe Savoyen für 
England und Oeſterreich. Es ſei kaum zu denken, daß 
die Berufung eines ſavoyiſchen Prinzen ohne deren 
nachdrucksvolle Proteſte conſtituirt werden könnte. Die 
„Baixriſche Zig.“ ſieht die von den Mächten geforderten 
arantien nur bei dem königlich bairiſchen Hauſe. 
Die franzöſiſche Regierung läßt ſich durch den 
Eſprit Public etwas deutlicher über die griechiſche Frage 
aus. Zuerſt glaubt dieſes inſpirirte Blatt zu wiſſen, 
daß die europäiſchen Mächte ſich über die gegen Grie⸗ 
enland zu nehmende u geg ini⸗ 
können Haltung noch nicht haben ei 
gen ‚ und daß, wenn bis jetzt jede derſelben er⸗ 
klärt, ſie wolle ſich nicht einmiſch 1 if 
i en, der Grund der iſt, 
daß ein Einvernehmen namentlich zwiſchen den Cabi⸗ 
netten von Paris und London noch nicht vorhanden 
if.’ Gleichung gin der Esprit Publie zu verſtehen 
daß es Beinedimege Fran eee Schuld, ſondern blos 
Folge des Mangels an Verſtändniß mit der Macht 
mit welcher der Kaiſer Hand in Hand gehen möchte, 
geweſen ſei, wenn das Tullerien⸗Cabinet ſich mit der 
in Athen gebildeten proviſoriſchen Regierung noch nicht 
officielle in Verkehr gelegt babe. Der franzöſiſche 
eſandte in Athen Bource habe der proviſoriſchen 
Zublerung zu bemerken, daß fein Kaiſer Act von den 
uſagen nehme, daß die proviſoriſche Regierung ſich 


grie 


Die „R rakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon- 


verpflichte, Ruhe im Innern und Achtung der türki⸗ 
ſchen Grenzprovinzen aufrecht zu erhalten; daß die 
Bürgſchaften, welche fie bisher zur Aufrechthaltung der 


er ſich der franzöſiſchen an. a 
Von Paris meldet man der „F. P. 3.“, daß i 68 Jahre alt, gehörte früher der franzöͤſiſchen 


den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 


VI. Jahrgang. 


Nir. — Inſergt⸗Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden franco erbeten. Nedaction: Nr. 483 an den Planten. Expedition: 


die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere 


Ordnung gegeben, ganz geeignet ſind, den Augenblick 
zu beſchleunigen, wo Frankreich ſo wie die übrigen 
Mächte die Regierung anerkennen können. 

Die „Morning⸗Poſt“ ſagt in Bezug auf die grie⸗ 
chiſche Angelegenheit: „Die Wolken der helleniſchen 
Revolution zerſtreuen ſich. Eine neue Dynaſtie und 
eine neue Verfaſſung werden wahrſcheinlich unter Be⸗ 
dingungen inaugurirt werden, welche die Mächte ver⸗ 
ſöhnen. Griechenland kann gedeihen. Es bedarf dazu 
einer liberalen uud feſten Regierung, materieller Ber: 
beſſerungen und eines neuen Zolltariffs.“ 

Der „O. P.“ gehen unter anderen folgende Daten 
über die Mitglieder der griechiſchen proviſoriſchen 
Regierung zu: Demetrius Bulgaris aus Hydra 
gehört einer angeſehenen Familie der Inſel an. Er 
war ſchon im erſten Jahre der Revolution an den Re⸗ 
gierungs angelegenheiten betheiligt. Vor der Einfüh⸗ 
rung der Verfaſſung vom 3. September war er zwei⸗ 
mal Miniſter der Finanzen, im Jahre 1856 wurde er 
Miniſterpräſident mit dem Portefeuille der inneren An⸗ 
gelegenheiten; zuletzt war er Senator — aber während 
der letzten Militärrevolte in Nauplia, deren Tendenzen 
er nicht fremd geweſen zu ſein ſcheint, war er da 
Haupt der Oppoſition, deren loyale Grenzen er über⸗ 
schritt. Er gehörte immer der franzöſiſchen Partei 
an und ſcheint ihr auch jetzt noch anzuhängen. Er iſt 
ein Mann von 60 Jahren, veler Energie und natür: 
lichen Fähigkeiten, aber ohne gründliche Bildung. Con⸗ 
ſtantin Kanaris, Sontre-Admiral und Senator von 
der Inſel Ipſara gebürtig, ein Greis von 70 Jahren, 
iſt der Welt genug bekannt durch ſeine Thaten zur 
See im Unabhängigkeitskriege und durch ſeine Bran⸗ 
der. Er iſt ein verwegener Seemann, ohne beſondere 
Fähigkeiten und ohne höhere Bildung. Auch er war 
mehrmals Miniſter, aber nur wegen ſeines hiſtoriſchen 
Ruhmes, nicht wegen ſeiner Capacität. Im Senate 
gehörte er der äußeren Opoſition an. In früheren Zei⸗ 
ten gehörte er der ruſſiſchen Partei, ſpäter ſchloß 

B. Rufos aus Patras, 


Partei an, ging dann zur engliſchen über, der er 
treu geblieben iſt. Er iſt ein reicher Mann und ge⸗ 
hört der angeſehenſten Familie ſeiner Heimath an. 
Sein Vater war der bekannte Kanakaris. Unter der 
Präſidentſchaft feines Schwiegervaters, des verſtorbenen 
Conduriotis, war er einige Zeit Miniſter des Inneren. 
Er iſt ein Mann von Verſtand aber nicht von Bil: 
dung, als Ehrenmann wird er im ganzen Lande ſehr 
geachtet. So lange die proviſoriſche Regierung inner⸗ 
halb der Grenzen der Mäßigung verbleibt, wird er ihr 
gewiß feine volle Thätigkeit und Unterſtützung widmen 
aber man iſt überzeugt, daß er ihr auf keinen Abwe⸗ 
gen folgen werde. 

Die Turiner „Gazetta del Popolo“ und die „Opi⸗ 
nione“ billigen nicht die Candidatur eines ſavoyiſchen 
Prinzen für den griechiſchen hron. Das erſtere Blatt 
meint, nicht die Regierungsweiſe des Königs Otto habe 
dieſen des Thrones verluſtig gemacht, ſondern die Macht 
der Verhältniſſe ſei es, welche jede Dynaſtie in Gries 
chenland auf die Dauer unmöglich mache. Die „DOpi⸗ 
nione“ meint, Griechenland in feinen jetzigen Grenzen 
ſei nicht lebensfähig, bei einem vergrößerten Griechen⸗ 
land aber würde die Wahl eines ſavoyiſchen Prinzen 
das Mißtrauen der Großmächte zu ſehr rege machen. 
Trotzdem will die „Opinione“ daß, wenn die Wahl 
der Griechen auf einen ſavopiſchen Prinzen fällt, Ita⸗ 
lien für dieſe Wahl einſteh ; ſollte aber eine Verzicht: 
leiſtung nicht zu vermeiden fein, dann ſolle die italie- 
niſche N:tion für dies „Opfer“ wenigſtens eine Ber: 
gütung verlangen, nämlich die Vollendung der natio: 
nalen Unabhängigkeit und Einheit. Wie der „Trieſt. 
Ztg.“ aus Turin geſchrieben wird, ſoll ſich Victor 
Emanuel ausgesprochen haben, daß er in einen Reli⸗ 
gionswechſel ſeines Sohnes nicht willigen würde; die 
griechiſche Krone iſt aber an die Bedingung der An⸗ 
nahme des griechiſchen Bekenntniſſes geknüpft. 

Zur Stunde zählt man nach der „F. P. 3.“ nicht 
weniger als neun Candidaten für den erledigten Thron 
Griechenlands; dieſe find der Herzog von Leuchtenberg, 
der Prinz Alfred von England, der Graf von Flan⸗ 
dern, der Fürſt Ppſilanti, der Prinz Nicolaus von 
Naſſau, der Prinz Luitpold von Bayern, der Prinz 
Amadeo von Savopen, der General Bourbaki und 
der Prinz Napoleon. 

Von den Gerüchten über Prinz Alfred ſprechend, 
ſagt die „London Review“: „Wir fürchten, der Prinz 
iſt zu jung, und weder die Königin, noch die Miniſter 
würden zugeben, daß er den Antrag annehme. Aber, 


gleichviel ob der griechiſche Thron für den jungen Prins 
zen von England angenommen wird oder nicht, ſo ſe⸗ 
hen wir keinen Grund, warum England den Wün⸗ 
ſchen der Joniſchen Inſelbewohner hartnäckig fein 
Ohr verſchließen und ihre Einverleibung in das König ⸗ 
reich Griechenland verhindern ſollte. Alle Klaſſen der 
Bevölkerung bis auf einen Mann wünſchen ſie. Alle 
geben zu, daß fie über nichts ſich zu beſchweren haben; 
Racen⸗ und Sprachverw undtſchaft allein flößen ihnen 
den Wunſch nach der Veränderung ein. Unter unſerer 
Herrſchaft werden ſie nie glücklich oder zufrieden ſein; 
in finanzieller Hinſicht find die Inseln ein Verluſt für 
uns; und in ſtrategiſcher bringen ſie keinen ſo großen 
Vortheil, daß dadurch der politiſche Gewinn, der uns 
durch die Zulaſſung des Anſchluſſes erwachſen würde, 
aufgewogen werden könnte, Ueberdies könnte ſich Eng⸗ 
land in ſolchem Falle leicht einen Hafen für die briti⸗ 
ſche Flotte vorbehalten. Auch die „Saturday Review“ 
bemerkt: „Das einzige Intereſſe, das England an den 
Joniſchen Inſeln hat, iſt, Corfu nicht in Frankreichs 
oder Rußlands Hände fallen zu laſſen.“ 

Man ſpricht der Berl. M. Z. zufolge von einer 
während dieſes Winters in Nizza beabſichtigten Zu⸗ 
ſammenkunft hoher fürſtlicher Perſonen. 

Aus Paris wird geſchrieben, daß der Kaiſer es 
ungern gefeben und Hrn. Fould übel vermerkt hat, daß 
dieſer Miniſter bei Gelegenheit der jüngſten Miniſter⸗ 
kriſe zu conſtitutionelle Alluren angenommen babe. 
Namentlich mißfiel es, daß es zu einem Einver ſtänd⸗ 
niſſe zwiſchen einer gewiſſen Anzahl von Miniflern ger 
kommen war. Unter dem gegenwärtigen Syſteme, 
wenn dasſelde logiſch aufgefaßt wird, kann von einer 
Politik der Miniſter allerdings nicht die Rede ſein — 
da der Kaiſer allein der Nation verantwortlich iſt. 
Man will daher, nach dem Brüſſeler % Correſpon⸗ 
denten der „Köln.⸗Zig.“ in ſonſt ſehr gut unterrich⸗ 
teten Kreiſen wiſſen, daß Herr Fould kaum lange 
mehr im Miniſterium bleiben werde. Man hat in 
jüngſter Zeit viel von Herr Emil Pereire geſprochen, 
und es gibt Leute, welche dieſen Financier als muth⸗ 
maßlichen Nachfolger Fould's bezeichnen. 

Ueber den letzten Notenwechſel zwiſchen dem Tu⸗ 
riner und franzöſiſchen Hofe kann die Turiner Corre⸗ 
ſpondenz der „K.⸗Z.“ vom 3. d. jetzt aus beſter Quelle 
folgendes mittheilen: Wenige Tage nach der Ernen⸗ 
nung des Herrn Drouyn de Lhuys richtete General 
Durando an das Cabinet der Tuilerien eine neue 
Note, die unter dem Eindrucke jenes Ereigniſſes ge⸗ 
ſchtieben, noch mals all die Gefahren und Uebelſtände 
aufzählt, welche der gegenwärtigen Situation entſprin⸗ 
gen und ſchließt mit der directen Frage, ob Frankreich 
den Augenblick nicht für gekommen halte, dieſen un- 
haltbaren Zuſtänden ein Ende zu machen. Auf dieſe 
Note hat Droupn de Lhuys nun vor einigen Tagen 
geantwortet. Er ergreift die Gelegenheit, um des Län⸗ 
geren feine Anſichten über die Lage der Dinge aus ein⸗ 
ander zu ſetzen, erinnert an die Reſerven, welche 
Frankreich ſtets den von Seiten Italiens gegen den Kir⸗ 
chenſtaat gerichteten Schritten, z. B. dem Einfalle in 
Umbrien und die Marken, entgegen geſetzt habe, und 
erklärt endlich, daß Frankreich ſich zu einem Einfluſſe, 
wie ihn die italieniſche Regierung verlange, nicht her⸗ 
beilaſſen könne. Die franzöſiſche Note iſt alſo nicht 
direct, die Beantwortung des Durando ' ſchen Circulars 
kann aber ihrem Inhalte nach, als ſolche detrachtet 
werden. 

Einem Turiner Brief vom 3. d. entnimmt die 
„France“ Folgendes: Das Cabinet ift geſpalten über 
die auf die Note des Herrn Drouyn de Ehuys zu 
ertheilende Antwort, deren Inhalt man kennt. Man 
weiß heute in Turin, daß dieſe Note, obſchon ſehr 
wohlwollend für Italien, im Grunde keine Hoffnung 
auf die Räumung Roms übrig läßt. Es geht das 
Gerücht, daß mehrere Miniſter vor der Beantwortung 
der Note das am 18. d. zuſammentretende Parlament 
ſeine Meinung äußern laſſen wollen. 2189 

Indem das Turiner Journal Les Nationalités be⸗ 
richtet, daß Frankreich in ſehr verſöhnlicher und wohl⸗ 
wollender Weiſe auf die Circularnote des Generals 
Durando geantwortet habe, fügt es bei, daß hinſichtlich 
der römiſchen Frage neue Vorſchlaͤge — Inſtallirung 
eines piemonteſiſchen Gouverneurs zu Rom neben dem 
Papſte, welchen man jeder Sorge für die weltliche Ver⸗ 
waltung entheben werde ic. — gemacht worden ſeien. 
Es genügt, ſchreibt man der „F. P. 3.“, an die hie 
ſtoriſch gewordenen Worte des Kaiſers: „Le pape doit 
etre maitre chez lui“ zu erinnern, wie übrigens die 
meiſten italieniſchen Blatter thun, um die Angaben 
der „Nationalités“ zu beläceln. Factiſch iſt, daß ſeit 
den verunglückten Verſuchen des Hrn. v. Lavalelte in 
Rom keine weiteren Votſchläge gemacht wurden. 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 0 Mtr. — Die einzelne Nummer wird mit 
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Das Turiner Miniſterium hat nach dem „Vatrl.“ 
gegenüber der neuen Richtung der franzöſiſchen Politik 
folgende Haltung beſchloſſen. Gleich nach der Zuſam⸗ 
menberufung des Parlaments wird eine Gruppe don 
Oeputirten das Miniſterium über den Stand der An⸗ 
gelegenheiten interpelliren. Das Miniſterium wird ſo⸗ 
dann dem Parlamente die diplomatiſchen Actenſtücke 
vorlegen, und hierauf fol es zu dem Beſchluſſe kom⸗ 
men: die italieniſche Regierung möge die in dem Rund⸗ 
ſchreiben des Generals Durando enthaltenen Princi⸗ 
pien aufrecht erhalten, aber die Aus führung derſelben 
für günſtigere Umſtände verſchieben. So wenigſtens 
legt ſich das Miniſterium Ratazzi im Augenblicke die 
Dinge zurecht. Es möchte dem Sturme, der ſich vor⸗ 
bereitet, von vornherein ein Maß geben und ein Miß⸗ 
trauensvotum vermeiden, das den König nöthigte, ſich 
nach neuen Miniſtern umzuſehen. 

Der Turiner Correſpondent der „K.⸗Z.“ ſchreibt: 
Laſſen ſie ſich nicht irre machen, wenn die Monarchia 
nazionale und andere officiöfe Organe verſichern, es ſei 
nach dem Durando'ſchen Circular keine andere Note 
mehr nach Paris abgegangen. Die Stampa, welche 
zuerſt eine Andeutung von der Exiſtenz jener zweiten 
Depeſche gegeben, braucht die officiöbſen Dementis nicht 
zu fürchten. f 

Die Monarchia nazionale erklärt bekanntlich die 
Nachricht der France, daß die Durando'ſche Note dei 
den Unterredungen über die römiſche Frage unberück⸗ 
ſichtigt bleibe, für falſch. Wenn die Monarchia nazio⸗ 
nale, ſchreibt man der „K.⸗Z.“, die ganze Wahrheit 
zu geſtehen beliebt hätte, ſo würde ſie geſagt haben, 
die franzöſiſche Regierung machte den Verſuch, ohne 
Berückſichtigung der Durandoſchen Note Verhandlungen 
zu eröffnen; da Rattazzi aber ſeinen Collegen eine ſol⸗ 
che Schmach nicht anthun wollte und konnte, ohne auf 
eine Cabinetskriſis gefaßt ſein zu müſſen, ſo lehnte er 
eben durch Betonung der Note weitere Verhandlungen 
über Vorſchläge ab, die eine Verzichtleiſtung auf Rom 
als Italiens Hauptſtadt anſtrebten. 

Der telegr. mitgetheilte Artikel der Monarchia Na: 

zionale, iſt der K. 3. eine Drohung für die Majori⸗ 
tät. Ratazzi denkt nicht daran, die Kammer aufzulö⸗ 
ſen, er droht aber den extremen Parteien, daß er nur 
ungern, jedoch in dem Falle, wo fie eine „fitive Mas 
jorität“ mittelft einer Coalition erreichen ſollten, durch 
Neuwahlen an die Nation Berufung einlegen werde. 
Viel wird von den Vorlagen abhangen, mit denen er 
die Seſſion eröffnen wird. Kommt er mit leeren Hän⸗ 
den, ſo wird ſein Vertrauens⸗Votum zu heftigen Stür⸗ 
men führen; es iſt aber durchaus bis zur Stunde noch 
keine Ausſicht vorhanden, daß das franzöſiſche Spiel 
der Katze mit der Maus fo bald aufhören werde. Die 
neue Pbafe der napoleoniſchen Politik heißt: Enthal⸗ 
tung (abstention), mit anderen Worten: Status quo 
oder Drehen des Mantels nach dem Winde. 

Aus Turin, 3. Nov., ſchreibt man dem „Botſch.“: 
Die letzten faſt gewaltſam feſtgehaltenen Illuſionen 
Ratazzi's über die Politik des franzöſiſchen Cabinets 
bezüglich Italiens ſind geſchwunden. Ratazzi muß 
nothgedrungen dem Koͤnige zugeſtehen, daß derſelbe 
die Politik des Hrn. Drouyn de Lhuys von vornherein 
richtig beurtheilt hat und jetzt theilt er alle Erbitterung 
Victor Emanuels gegen das „perfide Tuileriencabinet.“ 
Man wird das Aeußerſte wagen und es darauf an⸗ 
kommen laſſen, welche Haltung dann die Mächte ein⸗ 
nehmen. Man rechnet dabei allerdings nicht wenig 
auf die in Griechenland angezettelte Verwicklung. Man 
hofft, wenn man den Ruf: „Rom oder den Tod!“ 
n in England eine Anleihe contrahiren zu 

nnen. 


T. Rzeszöw, 8. November. Die Stadtgemeinde 
Rzeszöw hat die Errrichtung einer Sparkaſſe in ar 
szöw beſchloſſen und zu dieſem Zwecke ein Kapita 
von 2000 fl. öfter. Währ., ferner die Koſten der en 
ſten Einrichtung vorgeſchoſſen, ein Local im Mogiftrat 5 
Gebäude unentgeltlich gewidmet, die . er 
Kaſſageſchäfte der Sparkaſſe durch die an 2 elle 
Bearıten geflattet und die Garantie für 1 edeckung 
der Verwaltungs⸗Auslagen auf ſo unge 2 
bis die Sparkaſſe einen eigenen 1 0 
Gulden öfter. Währ. geſammelt haben er 

Nachdem die Statuten für dieſe N = dem 
hohen Miniſterialerlaſſe vom 4. e 8 83.9 359 
genehmigt wurden, das Anlagskopſte urch freiwillige 
Subſcriptionen mit Einſchluß der von der Stadige⸗ 
meinde gewidmeten Summe von 2000 fl. auf den Be⸗ 
trag von und einiger Gulden geſtiegen iſt und 
einige gegen das Inslebentreten dieſer Anſtalt gemach⸗ 
ten Ausſireuungen endgiltig zurückgewieſen worden ſind, 
wurde am heutigen Tage die Sparkaſſe in feierlicher 


Weiſe eröffnet. Nach 9 Uhr Morgens verſammelten ſich 
der Magiſtrat, die Mehrzahl der Stadtausſchüſſe, die 
Directoren und Ausſchüſſe der Sparkaſſe, ferner meh⸗ 
rere k. k. Beamte, darunter der Kre sbauptmann, Herr 
b. Abrahamsberg, und der Herr Kreis gerichtspräſes 
Schön, endlich mehrere Bürger in der Pfarrkirche, wo⸗ 
ſelbſt nach geſchehener Anrufung des heil. Geiſtes ein 
feierliches Hochamt vom Rzeszower Pfarrer, Hochw. 
Gruszka, celebrirt wurde. 

Nach beendetem Gottesdienſte begab ſich die Ver⸗ 
ſammlung in das Magiſtratsgebaͤude und in die da⸗ 
ſelbſt für die Sparkaſſe beſtemmten Räumlichkeiten, 
welche von dem genannten Herrn Pfarrer eingeweiht 
wurden. 3 

Hierauf verfügte ſich die ganze Verſammlung in 
den Sitzungsſaal der Stadtgemeinde. Dort angelangt, 
ergriff zuerſt der Präſident des Sparkaſſe-Ausſchuſſes 
und Senior des Stadtausſchuſſes, Herr Schaiter, das 
Wort, und bemerkte, daß es ungeachtet mancherlei Hin⸗ 
derniſſe dennoch gelungen iſt, mit dem heutigen Tage 
die Sparkaſſe in's Leben treten zu laſſen, deutete auf 
die Wichtigkeit und Nützlichkeit dieſes Inſtitutes bin 
und ſprach zuletzt dem Magiſtrate, dem Stadtaus⸗ 
ſchuſſe und den gewählten Herren Directoren den Dank 
aus für ihre die baldige Errichtung der Sparkaſſe be: 
zweckende Thätigkeit. k 

Nach der Eröffnungsrede des Herrn Schaiter hielt 
der Sparkaſſe⸗Director und Vorſtand des Directorates, 
Landesadvocat Dr. Zbyszewski, an die Verſammlung 
eine ſehr gewandt geſprochene, ſachgemäße Anrede, worin 
derſelbe den Zweck der Anſtalt und insbeſondere die 
Wohlthat derſelben für die minder bemittelte Bevölke⸗ 
rung in beredter Weiſe ſchilderte, ferner darauf hin⸗ 
wies, daß ſeit der Errichtung der erſten Sparkaſſe im 
Jahre 1778 in Hamburg bis nun zu, in induſtriellen 
Ländern beinahe in jeder größeren Stadt eine Spar⸗ 
kaſſe in's Leben gerufen wurde, daß in Galizien die 
erſte Sparkaſſe im Jahre 1843 in Lemberg und eine 
zweite Sparkaſſe im Jahre 1862 in Tarnéôw einge⸗ 
richtet wurde, welche beide Sparkaſſen ſich einer lebe 
haften Theilnahme des Publikums erfreuen, daß der 
Geldverkehr bei denſelben in fortwährendem Steigen 
begriffen iſt und deren eigenes Vermögen ſich ſichtlich 
vermehrt, ungeachtet der mannigfachen Verluſte, welche 
dieſe Anſtalten erlitten haben. Die Sparkaſſe in Rze⸗ 
szöw reihe ſich den in Galizien beftebenden Sparkaſſen 
als dritte an. Dieſelbe beſitze ein Anlagekapital von 
5660 fl. öſterr. Währ. und werde für den Anfang ihre 
gewinnbringenden Operationen nur auf die Gewährung 
von Darlehen auf Pfänder und auf das Escomptiren 
von Wechſeln ausdehnen. Von der erſteren Operation 
werde die Anftalt 5% und ½¼ 9 Provifion nehmen. 
Nur jene Wechſel können escomptirt werden, für welche 
die von der Anſtalt aufgeſtellten Zenſoren den Credit 
gewähren. Von den escomptirten Wechſeln werden der 
Sparkaſſe 6% und ½ % Gals Provifion gezahlt wer⸗ 
den müſſen. Die Anſtalt werde Einlagen von 25 Neu⸗ 
kreuzer bis 100 fl. öſterr. Währ. annehmen und be⸗ 
ſchränkt vorläufig die Einlagen einer einzelnen Perſon 
zuſammengenommen auf 2000 fl. öſterr. Währ., um 
der Rückzahlung großer Summen für die erſten Jahre 
vorzubeugen. R 

Der Herr Redner machte darauf aufmerkſam, daß 
das Einkommen der Sparkaſſe vor Allem zur Tilgung 
der von der Stadtkaſſe vorgeſchoſſenen Baarſumme 
und der von der Stadtgemeinde vorſchußweiſe beſtrit⸗ 
tenen Ausgaben der erſten Einrichtung, zur Zurückzah⸗ 
lung der Subſcriptionsbeiträge und erſt dann zur Bil⸗ 
dung eines Reſerveſondes verwendet wird, von welchem 
fpäter Beiträge zu wohlthätigen Zwecken geleiftet wer— 
den könnten. 

Im Laufe der erwähnten Anſprache bemerkte der 
Herr Redner, daß der Herr Graf Joſeph Alfred Po⸗ 
tocki das Protectorat der Sparkaſſe angenommen habe 
und daß von dieſem hohen Herrn für die neue Anſtalt 
Rath und That zuverſichtlich gewärtigt werden kann. 

Endlich dankte der Herr Redner dem anweſenden 
Kreis hauptmann v. Abrahamsberg, dem Magiſtrate, 
dem Stadtausſchuſſe und den Sparkaſſe⸗Directoren für 
deren bisherige Bemühung um das baldige und geſi⸗ 
cherte Insledentreten der Anſtalt; erſuchte Alle, die 
dazu berufen find, die Anſtalt mit Rath und That zu 
unterflügen, auf die genaue Befolgung der Statuten 
zu ſehen und auf dieſe Weiſe das Vertrauen in die 
Anſtalt zu ſtärken und ſchloß mit der an alle Anwe⸗ 
ſenden gerichteten Bitte, der Anſtalt durch Belehrung 
namentlich der minder bemittelten Volksklaſſe, dann 
durch Darſtellung der Vortheile, welche die in's Leben 
gerufene Anſtalt bei der Auffammlung kleinerer Sum: 
men gewährt, zu Hilfe zu kommen und dadurch mit- 
telbar dahin zu wirken, daß im Lande Sinn für Ar⸗ 
beitſamkeit, Sparſamktit und Moralität verbreitet und 
gefördert werde. f 

Damit ſchloß dieſe, nicht nur für unſere Stadt, 
ſondern auch deren weitere Umgebung, ja für das 
ganze Land bedeutungsvolle Feier und Jeder, welcher 
ihr beiwohnte, hat wohl die Verſammſung mit dem 
Wunſche verlaſſen, daß die in 6 Leben gerufene Anſtalt 
ſchnell emporblühen und all' das Gute auch wirklich 
erreichen möge, was dieſelbe nach den Worten des 
Herrn Direclors Dr. Zbyszewski anſtrebt. 


Verhandlungen des Ueichsrathes. 


In der Sitzung des Finanzausſchuſſes pro 1863 
vom 7. d. kam der Staatsvoranſchlag für das Ma⸗ 
rineminiſterium pro 1863 zur Verhandlung. Das Or⸗ 
dinarium beträgt 8.500,000 fl., um 3 Millionen mehr 
als jenes vom Vorjahre. Das Extraordinarium d 
trägt 10.800,000 fl., um 1.800,000 fl. mehr als im 
Jahre 1862. Die Poſition für „Centralleitung“ wird 
ſchließlich wie für das Jahr 1862 bewilligt. Für heute 


be⸗ſch 


wurbe jedoch nut beſchloſſen, bei der Gentralleitung den [furt a. M. hat der bundestägliche Ausſchuß für die 


Betrag von 21,064 fl. in Abſtrich zu bringen. 

In der Sitzung des Finanzausſchuſſes vom 
8. d. wurde die Verhandlung über den Staats voran⸗ 
ſchlag pro 1863, betreffend das Marineminiſterium, 
fortgeſetzt. Bei den Poſitionen: „Vereinigtes Marine⸗ 
Obercommando, Hafenadmiralat in Pola, Marinetrup⸗ 
pen⸗Inspectorat, Marine⸗Kriegscaſſe und Marines Kanz: 
leidirection“ wurde beſchloſſen den Betrag von 19,928 
fl. in Abſtrich zu bringen. Bei der Poſition „Trup⸗ 
pen“ wurde ein Abſtrich von 10,978 fl. vorgenommen, 
dagegen das bei der Poſition: „Beſondere Anſtalten“ 
präliminirte Erforderniß genehmigt. Anlangend die Po⸗ 
ſition: Erhaltung und Nachſchaffung des Arſenals⸗ 
und Flottenmaterials“, faßte der Finanzausſchuß den 
Beſchluß, für die Beköſtigung der Segelfregatte „Ve⸗ 
nas“ einen Abſtrich von 50,000 fl. und für die Bekö⸗ 
ſtigung der Segelfregatte „Bellona“ einen Abſtrich von 
2,770 fl. zu machen. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 9. November. Se. Maj. der Kaiſer hat 
angeordnet, daß allen Gemeinden und ſonſtigen Cor⸗ 
porationen, welche anläßlich der Geneſung Ihrer Maj. 
der Kaiſerin Beglückwünſchungs⸗Adreſſen überreichten, 
in Allerhöchſtſeinem und im Namen Ihrer Maj. der 
Kaiferin die dankende Anerkennung ausgedrückt werde. 

Fürſt Ypfilanti und deſſen Mutter ſind geſtern 
angekommen und haben das Abſteigequartier im Dos 
tel Erzherzog Karl genommen. 3 

Ein ſehr intereffanter Fund wurde diefer Tage im 
Magiſtratsgebäude gemacht. Bei Erweiterung der 
Portierswohnung ſtieß man nämlich auf eine längſt 
vermauerte Thür, welche ausgebrochen wurde. In 
dem Raume derſelben ſtanden mehrere Kiſten, bei de⸗ 
ren Eröffnung man höchſt werthvolle Urkunden aus 
der älteſten Geſchichte von Wien, ſowie andere in itas 
lieniſcher, ſpaniſcher, türkiſcher und perſiſcher Sprache 
fand. In einer derſelben befanden ſich verſchiedene 
alte Nationalkoſtüme. Gleichzeitig traf von Ybbs die 
Nachricht ein, daß man dort bei der Aushebung von 
Fundamenten im Bürgerverſorgungshauſe der Stadt 
Wien, auf mehrere Töpfe und Säcke voll von werth⸗ 
vollen Silbermünzen gekommen ſei. 

Der Bürgerausſchuß von Innsbruck hat in ſeiner 
letzten Sitzung ein Feſtcomité zur Vorbereitung der im 
nächſten Jahre bevorſtehenden Feier der 500 jährigen 
Vereinigung Tirols mit Oeſterreich eingeſetzt. 


Deutſchland. 

Die Einweihung der neuen Elbbrücke bei Mag⸗ 
deburg hat am 4. d. im Beiſein des Königs unter den 
üblichen Feierlichkeiten ſtattgefunden. Der Miniſterprä⸗ 
ſident von Bismark⸗Schönhauſe n war am Morgen von 
Paris in Magdeburg eingetroffen, und wohnte der Ein⸗ 
weihung in der Uniform eines Küraſſiermajors der Land⸗ 
wehr bei. 

Die preußiſchen Landräthe ſind jetzt angewieſen 
worden, eine Zuſammenſtellung einiger der von dem 
Könige, in Erwiderung der demſelben überreichten Ads 
reſſen, gehaltenen Reden „auf Grund zuverläſſiger 
Aufzeichnungen“ zur allgemeinen Kenntnißnahme durch 
die Kreisblätter zu bringen. 

Aus Kaſſuben wird dem „Nadwislanin“ vom 28. 
Oct. berichtet, daß auf einer Generalverſammlung des 
landwirthſchaftlichen Vereins für das Kaſſubenland 
aus dem Fonds deſſelben endlich die centrale Volksbi⸗ 
bliothek durch die Bemühungen des Herrn Eyskow⸗ 
ski genehmigt ſei; es wurden 5 Kreis⸗Bibliothekare ges 
wählt, denen die Organiſation von 20 Parochial⸗Bi⸗ 
bliotheken für eine polniſche evölkerung von 50,000 
Seelen beider Kreiſe (Straßburg⸗Löbau) anvertraut 
wurde. 

Die Ueberſiedlung ländlicher Arbeiter nach Polen 
und Rußland nimmt, wie man der „Poſener Ztg.“ 
aus Krotoſchin ſchreibt, ſeit kurzer Zeit wieder bedeu⸗ 
tend zu, nachdem vor Kurzem verſchiedene Agenten 
den Kreis bereiſt und die Tagloöhner durch Einflüſte⸗ 
rungen und Vorſpiegelungen zur Ueberſiedlung nach 
Rußland verleitet haben. In Kobylin wurde im Laufe 
des vorigen Monats ein folder Agent angehalten, der 
gegen Privatperſonen eingeſtand, im Auftrage des Für⸗ 
ſten Alexander Radziwill zu Anapol und von Gutsbe⸗ 
ſitzern in Rußland Arbeiter zu werben. Er ſollte auf 
Anordnung des Oberpräſidenten der Provinz aus dem 
Lande gewieſen werden, hatte ſich jedoch inzwiſchen 
bereits freiwillig aus dem Staate entfernt. 

Unter dem Gefolge der griechiſchen Majeſtäten in 
München befindet ſich, wie die „A. P.⸗Z.“ wiſſen will 
als Hofdame eine Tochter des bekannten Grivas. 
Die Mutter wollte ſie nicht ziehen laſſen und äußerte: 
„Wenn Du die Königin begleiteft, dis Du nicht werth, 
meine Tochter zu ſein.“ Dieſe erwiderte: „Wenn Du 
mich nicht zieben läßt, biſt Du nicht werth, meine 
Mutter zu ſein; ich bleibe meiner Königin treu.“ Wirk: 
lich verließ ſie Vater und Mutter und folgte der 
Königin. ee 

Die bairiſchen Kreisblätter veröffentlichen eine 
allerh. Entſchließung vom 29. Oct., wonach im Ein⸗ 
verſtändniß mit der k. k. öſterreich. Regierung, die feit 
dem J. 1857 den Landesſtellen eingeräumte Zuſtellung 
der Reiſepäſſe der belderſeitigen Unterthanen, gegen 
welche kein Bedenken beſteht, künſtighin den betreffen⸗ 
den Unterbehörden zu überlaſſen iſt. 

In der letzten Bundestags ſitzung ſtellte Würt⸗ 
temberg den Antrag auf Begründung einer gemeinſa⸗ 
men deutſchen Pharmacopde und eines gemeinſa⸗ 
men Medicinalgewichts. Preusen erklärte ſich gegen den 
Antrag, da derſelbe die Competenz des Bundes über: 
reite. Der Antrag wurde an den handels politiſchen 
Ausſchuß verwieſen. Gegenwärtig beſtehen in Deutſch⸗ 
land 11 verſchiedene Pharmacopöen. 

Nach einer Correſpondenz der A. 3. aus Frank⸗ 


Bundes reform nicht allein beſchloſſen, den Antrag zu 
fielen: „Um die Herbeiſchaffung des zunächſt in Be⸗ 
tracht gezogenen Materials für die Berathungen der 
Delegirten⸗Verſammlung nicht zu verzögern, wolle die 
hohe Verſammlung die bereits beſchloſſene zweite Fach⸗ 
männer⸗Commiſſion für Obligationenrecht auf den 5. 
Jänner 1863 nach Dresden einberufen“, ſondern es 
iſt ſogar die Wahrſcheinlichkeit überwiegend, daß der 
Ausſchuß beantragen wird, die Delegirten-Ver⸗ 
ſammlung bereits früher einzuberufen, als die Vorle⸗ 
gung der Ergebniſſe der beiden leg'islatoriſchen Fach⸗ 
männer⸗Commiſſionen zu erwarten fein wird, und Die: 
ſelbe inzwiſchen mit anderweitigen Berathungen zu 
beſchäftigen.“ 

Vor Kurzem circulirte in der Preſſe die Nachricht, 
daß zwiſchen den Regierungen von Braunſchweig 
und Hannover ein Abkommen in Betreff der Erb: 
folge geſchloſſen ſei, welches die Selbfiftändigkeit Braun⸗ 
ſchweigs ſicher ſtelle und auch dem Ausſchuſſe der Lan⸗ 
desvertretung desſelben mitgetheilt worden ſei. Wie die 
K. 3. von unterrichteter Seite aus Berlin erfährt, find 
die Dinge noch keineswegs ſo weit gediehen, obwohl es 
nicht zu bezweifeln ſein dürfte, daß Verhandlungen 
über dieſe Frage zwiſchen beiden Regierungen Statt 
finden. Der Ausgang derſelben iſt aber zur Zeit je⸗ 
denfalls noch ganz ungewiß, und eben ſo wenig ge⸗ 
gründet dürfte die Nachricht fein, daß der Ausſchuß der 
braunſchweigiſchen Landesvertretung davon Mittheilung 


erhalten habe. a 
5 Frankreich. 

Paris, 6. November. Den Vorgängen in Schwe⸗ 
den ſchenkt der „Moniteur“ feit einiger Zeit eine ganz 
beſondere Aufmerkſamkeit. — Die Beſtimmung der 
Zolldecrete vom 13. Februar und 25, Aug. 1861 find 
durch kaiſtl. Decret vom 29. October d. J. auch auf 
Rohgewebe in Stücken von Leinen und Halbleinen mit 
Baumwolle ausgedehnt worden, fo daß diefelben zeit: 
weilig frei importitt werden können, um, in franzöͤſi⸗ 
ſchen Fabriken gefaͤrbt, wieder exportirt zu werden. — 
Auf Beſtimmung des Kaiſers vom 4. d. ſollen 7000 
Soldaten der Altersclaſſen 1856 — 1888 auf 6 Monate 
beurlaubt und diejenigen darin bevorzugt werden, welche 
ihren Familien als Stütze dienen oder ſonſt den vom 
Geſetz vorgeſehenen Bedingungen entſprochen haben. — 
Auch der Rechnungshof hat vorgeſtern ſeine Seſſionen 
feierlich wieder eröffnet. — Der Präſident des Caſſa⸗ 
tionshofes gab an dem Tage ein großes Feſtmahl, dem 
auch der Cardinal Erzbiſchof von Paris beiwohnte. — 
Es beſtätigt ſich, daß Prinz Napoleon ſich in Com⸗ 
pièegne hat entſchuldigen laſſen. Man will ſogar wil: 
ſen, die Richtung, welche die italieniſche Politik unſeres 
Cabinets jetzt genommen, habe den Prinzen veranlaßt, 
eine Broſchüre über die italieniſche Frage vorzubereiten. 
An ein Reſultat der Verſöhnungs-Politik iſt weniger 
als je zu denken; General Allard, welcher ſo eben von 
einer militäriſchen Sendung nach Italien zurückkehrt 


und jüngft noch beim Papſte Audienz batte, erſtattete 
über die Stimmung des römiſchen Hofes Berichte, 


welche Herrn Drouyn de Lhuys keine Illuſionen mehr 
übrig laſſen können. — Am 3. Nov. hatte der Com⸗ 
miſſar der amerikaniſchen Conföderation, Herr Slide, 
eine Audienz beim Kaiſer; zu den Eingeladenen gehört 
er unſeres Wiſſens nicht, aber er ſcheint ſich fortwäh⸗ 
rend der beſten Aufnahme bei Hofe zu erfreuen. — 
Der Chef des Hauſes Lafitte iſt ſo eben aus Konſtan⸗ 
tinopel wieder hier angekommen; dem Vernehmen nach 
hat derſelbe nicht nur die Negoclirung einer neuen tür 
kiſchen Anleihe übernommen, ſondern auch das Privi⸗ 
legium erhalten, in Konſtantinopel eine kaiſerlich otto— 
maniſche Bank zu gründen. — Wie verlautet, werden 
die franzöfifpgen Neuwahlen erſt im Monat Mai Statt 
finden, vielleicht noch ſpäter. Man iſt hier ſehr ge⸗ 
pannt auf die nächſte Kammerſeſſion, die im Monat 
Jänner beginnen ſoll, und bei welcher Gelegenheit die 
italieniſche Frage jedenfalls zur Sprache kommen wird. 
— In ſachkundigen Kreiſen glaubt man nicht, daß 
General Forey mit ſeiner ſchöͤnen Proclamation Mexico 
erobern werde. Man iſt vielmehr gründlicher als je 
überzeugt, daß Frankreich ſeine Politik, ſeine Zeit und 
ſein Geld nirgends ſchlimmer engagiren konnte. Auch 
General Forey ſoll ſich bezüglich der Schwierigkeiten 
gefährlichen Illuſionen hingeben. — Von Liſſabon wird 
gemeldet, daß die Kammern bis zum 2. Jänner ver⸗ 
tagt ſind. — Prinz Humbert geht nach Italien zurück. 
Die „France“ enthält folgende Mittheilung aus 
Turin: Das Cabinet iſt Betreffs der Antwort, die 
es auf die Note des Herrn Drouyn de Lhuys erthei⸗ 
len wird, getheilter Anſicht. Man weiß beute in Tu⸗ 
rin, daß dieſe Note, obgleich ſehr wohlwollend für 
Italien, im Grunde genommen keine Hoffnung läßt, 
daß Rom aufgegeben werde. Das Gerücht iſt verbrei- 
tet, daß mehrere Miniſter der Anſicht ſind, ehe man 
eine Antwort ertheilt, das Parlament anzuhören. 
Paris, 7. November. Die verſchiedenen Thron⸗ 
Candidaten für Hellas werden hier lebhaft discutirt. 
Der junge Herzog von Leuchtenberg iſt von dem Kai⸗ 
ſer eingeladen worden, der Feierlichkeit vom 15. No⸗ 
vember gelegentlich der Eröffnung des den Namen ſei⸗ 
nes Großvaters tragenden Boulevards beizuwohnen. 
Prinz Napoleon wird ſich nach Compiègne begeben. 
Unter den Einladungen der zweiten Serie befinden 
ſich, außer Herrn Nigra, die Herren Boltelle, Hauß⸗ 
mann, Herzog Morny, Dupin, Francis Wey, Berlioz, 
Jules Sandeau ic. — Naͤchſten Sonntag erſcheint die 


Broſchüre des Prinzen Napoleon unter dem Namen fg 


des Cabineisſecretärs Hubain. Sie enthält die voll⸗ 
ſtändige Sammlung der Documente, welche dem Prin— 
zen zur Ausarbeitung feiner letzten Senatsrede zur 
Verfügung ſtanden. Auch Herr v. Laguero niere win 
wieder eine neue Serie von Briefen in der Bean 
vom Stapel laſſen. Sie werden das Thema der 7 
wendigen Uebereinſtimmung der auswärtigen 75 

innern Politik Frankteichs behandeln. — Der Haller 
hat dem Seine-Präfecten zu wiſſen thun laſſen, daß 
die Aufhebung des Bäckerei-Privilegiums am 1, März 


des nächſten Jahres verkündigt werden ſoll. — Die 
durch Verfügung des Finanzminiſters nunmehr abge⸗ 
ſchafften Aſſeſſoren der Agents du Chance wollen bei 
dem Staatsrathe gegen dieſe Maßregel klagbar wer⸗ 
den. — Fürſt Ruspoli, ein Verwandter des Kaiſers 
der Franzoſen, iſt wegen allzu piemonteſiſcher Geſin⸗ 
nung aus Rom ausgewieſen worden. Er begibt ſich 
nach Neapel. — Herr Drouyn de Lhuys hat geſtern 
dem Prinzen Napoleon einen Beſuch abgeſtattet und 
eine lange Unterredung mit ihm gehabt. Der Prinz 
iſt immer noch ſehr ungehalten über die Wendung, 
welche die kaiſerliche Politik in feiner Abweſenheit ges 
nommen, und bis jetzt noch nicht entſchloſſen, zu Be: 
ſuch nach Compfegne zu gehen. Auch Herzog Morny 
ſoll feiner Unzufriedenheit mit dem gegenwärtigen Stande 
der roͤmiſchen Frage freien Lauf laſſen. Er hätte ſich 
ſogar geäußert, „die ganze Intrigue Drouyn de Ehuy's 
werde vielleicht nicht länger als zwei Monate dauern.“ 
— Ein Adjutant des Königs Otto von Griechenland, 
Oberſt Feder, iſt in Paris angekommen, um eine Pro⸗ 
teſtation feines Souverains zu überreichen. Derfelbe 
begibt ſich von hier nach London, um ein ähnliches 
Document abzugeben. 

Nach einer Pariſer Correſpondenz der Elberfelder 
Zeitung geht durch die griechiſche Geſandtſchaft in 
der franzöſiſchen Hauptſtadt ein excluſiv rufſiſcher 
Geiſt, und die vornehmen Griechen in Paris tragen 
ebenfalls ruſſiſche Sympathien zur Schau. „Die 
Leute“, fügt der Correſpondent hinzu, „dürften die 
Rechnung ohne den Wirth machen, denn Louis Napo⸗ 
leon ſoll feſt entſchloſſen ſein, in der griechiſchen Ange⸗ 
legenheit Hand in Hand mit England zu gehen.“ 

Die Bank von Frankreich hat ſich geweigert, Trat⸗ 
ten des Herzogs von Galliera auf den Mobilar⸗Credit 
im Betrage von 15 Millionen zu discontiren. 

Großbritannien. 

London, 5. Nov. Heute ift der 5. November, 
Jahrestag der Pulver Verfhwörung, und feit 257 
Jahren als Guy Fawkes day ſattſam bekannt und 
gefeiert. — Es regnet ohne Unterlaß, und ein ſchwarz⸗ 
gelber November « Nebel, liegt unbeweglich auf der 
Stadt. Und wieder taucht aus dieſem Nebel die Frage 
auf: Wer wird König von Griechenland? Die Candi⸗ 
daten mehren ſich. Ein Sprößling der Paläologen 
iſt irgendwo in Eſſex entdeckt worden, der alle Anti: 
quare für ſich hat. Und die Griechen der hieſigen 
Kornbörſe protegiren einen Vpfilanti, der irgendwo 
in Paris lebt und nicht mit dem Schwiegerſohne 
Sina's zu verwechſeln iſt. Dieſe Korn- Griechen find 
ſehr reich und beſitzen großen Einfluß. Doch denkt die 
proviſoriſche Regierung vorerſt nicht daran, einem 
Landsmanne die Krone anzubieten. Prinz Alfred iſt, 
geographiſch betrachtet, der nächte, er iſt vorgeſtern zu 
Schiffe nach Liſſabon abgegangen. — Die der Faͤl⸗ 
ſchung engliſcher Banknoten Angeklagten hatten heute 
ihr drittes Vorverhör vor dem Lord Mayor zu befteben. 
Ihre Ueberführung iſt nicht mehr zweifelhaft, nachdem 
die Haupiperfon, der Drucker, Alles geſtanden hat. 
Es budet ſich bier eine Actien ⸗ Geſellſchaft zur Fabri⸗ 
kation gefunden Brodes nach dem Patent des Dr. 
Daugliſb. Das Actien⸗Capital beträgt 500,000 L. in 
Actien zu 10 L. — Ueber die Handelsbeziehungen zwi⸗ 
ſchen England und Oeſterreich, welche kuͤrzlich, wie ge⸗ 
meldet, von Lord Palmerſton zum Thema einer Früh⸗ 
ſtücksrede gewählt worden, hat ſich eben wieder ein 
angeſehenes Parlamentsmitglied vernehmen laſſen: Herr 
Sommerfet A. Beaumont, der vor Kurzem von einer 
Reife aus Oeſterreich zurückgekommeen iſt, legte das 
Reſultat ſeiner Forſchung vorgeſtern der Handelskam⸗ 
mer von Newcaſtle und Gateshead vor. Er wies in 
feinen: ſehr langen und in viele Einzelnheiten einge⸗ 
henden Vorträge auf die Vortheile hin, welche für Des 
ſterreich und England aus einem von den bisherigen 
Feſſeln befreiten Verkehr, der den Austauſch der öſter⸗ 
reichiſchen und ungariſchen Rohproducte gegen die Er⸗ 
zeugniſſe der engliſchen, Induſtrie und gegen Colonial⸗ 
waaren befördern würde, hervorgehen könnten. 

London, 7. November. Mehr beinahe als ir⸗ 
gend eine der großen politiſchen Fragen, welche die 
Welt bewegen, wird gegenwärtig in den biefigen Clubs 
und überhaupt in der hieſigen Geſellſchaft ein an und 
für ſich höchſt unerheblicher orthographiſcher Gegenſtand 
beſprochen, nämlich die Frage, ob das Wort, welches 
unſerem deutſchen Worte Mennthier entſpricht, Rain- 
deer oder Reindeer zu buchſtabiren iſt. Die Contro⸗ 
verſe war vor einiger Zeit bei Gelegenheit eines Pfer⸗ 
derennen in Eſſex Gegenſtand einer Wette zwiſchen 
zwei Mitgliedern vom Jockey⸗Club, nämlich einem Hrn. 
Ten Broeck und dem Gapitän Randolph Stewart. 
Hinterher ward vom Admiral Rous die Beſchuldi⸗ 
gung erhoben, daß auf der einen Seite eine ganz ge⸗ 
meine Betrügerei verübt worden ſei, indem Capitän 
Stevart zuerſt mit einem gewiſſen Oberſten Burnaby 
eine Scheinwette über dieſen Gegenſtand eingegangen 
babe, und daß dann Beide, Mahdem fir ſich vorher 
durch Aufſchlagen des b uches darüber vergewiſ⸗ 
ſert, wem der Sieg verbleden müſſe, den argloſen 
Ten Broeck in ihr Netz gezogen und dem ſicheren Ver⸗ 
luſt übergeben Härten. Die Morning⸗Poſt bringt eine 
ungebeuer lange COFteipondenz faſt ſammlücher Haupt- 
bethelligten über die Geſchichte. Die Times druckt 
dieſe Correſpondenz nach, und fie ſowohl wie der Globe 
baben bereits zwei Leitartikel darüber losgelaſſen. Die 
Wichtigken welche man hier dem Vorfalle beilegt, läßt 
ich mar daraus erklären, daß der Scandal in der ſo⸗ 
in guten Geſellſchaft ſpielt. Wäre dasfelbe in 
e and oder Frankreich vorgekommen, fo wären 
200 2 weifel mehrere Duelle die Folgen geweſen, in 
72 0 — iſt das anders! — Was den Cobden'ſchen, 
A ally⸗Rews mit Beifall beſprochenen Vorſchlag 
75 ft, alle Handels-Blocaden und Priſen abzuſchaf⸗ 

„ 10 bemerken viele Blätter wie der Globe, die Ti⸗ 
se, der Spectator, daß im Falle einer ſolchen Reform 
England außer Stande wäre, ſich von kleinen Staa, 
len, die ohne Kriegs flotte und Seefeſtungen exiſtiten, 
für irgend eine Undill Genugthuung zu verſchaffen. 


waren in Öfterreih. Währung: Ein Metzen Weizen: 5.87% 
— Korn 2.52 — Gerſſe 1.95 — Hafer 1.17%, — Erbſen 2.75 
— Bohnen 2.— — Hirſe 1.80 — Buchweizen 1.60 — Kur 
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tisch als ſeine Berichte. Im günſtigſten Falle wird 
„ In R. d. Walpheim's kylographiſcher Anſtalt in 


die Heilung ſehr lange dauern. 


Wenn ein Engländer in C. steal-Amerika, Griechenland, 
erſien, Japan ıc. todt geschlagen würde, fo müßte die 


gliſche Regierung entweder ſchweigen oder ſich die Retna, die muthmaßliche Winterreſidenz Garibal: |Wien if neuerdings in ſauberer Ausſtattung der humoriſtiſch⸗ eu 2 

en 55 2 i 5 5 & —. pfel — 80 — Eine Klafter hartes Hol: 
e i ' i 8 li U Y ſatyriſche Bigaros Kalender für 1863, idufirt vun D. Körner rut ee Tg > 5 & 
gebührende Satisfaction durch Abſendung einer Land⸗ di's liegt am Fuße des Beluv über dem verſchünteien erschienen, — jelbt in der großen Zahl feiner Mitcompetenten 920 et N — Ein Zentner Heu 1.40 — Ein Zent- 


Herculanum. Es wächſt dort der berühmte Wein La⸗ 
crymae Chriſti. Andere Nachrichten beſagten dieſer Tage, 
daß Garibaldi ſich nach Piſa bringen laſſen wolle. 

Man berichtet aus Italien, daß die Deputirten 
Fabrizzi und Mordini an Garibaldi ein Schreiben 
gerichtet hätten, worin ſie ſich für die Annahme der 
Vorſchläge Mazzin’s, d. h. für eine vollſtändige Tren⸗ 
nung der Partei Garibaldi von der Regierung aus⸗ 


ſprechen. 
Portugal. 

Aus Liffabon, 5. Novbr., wird telegraphiſch die 
Tags zuvor erfolgte Eröffnung der Cortes⸗Verſamm⸗ 
lung gemeldet. Die Thronrede hat nichts von beſon⸗ 
derer Bedeutung enthalten. Eſtevado iſt geſtorben. 

Douau⸗Furſtenthumer. 

In der Ackerbauſchule zu St. Pantaleimon iſt der 
Unterricht in der franzöſiſchen Sprache aufgehoben 
worden. Der Cultusminiſter motivirt dieſe Entſchei⸗ 
dung damit, daß es klüger fei, die Zöglinge der Acker⸗ 
bauſchule blos mit den Fachwiſſenſchaften zu beſchäfti⸗ 
gen, als mit dem Studium einer nicht einmal einem 
Nachbarvolke angehörigen Sprache. 

Schweden. 

Am 4. Nov. haben die Einweihungs-⸗Feierlichkeiten 
der Stockholm⸗Gothenburger Eiſenbahn Statt gefun⸗ 
den. Damit iſt die Oft: und Nordſee gebunden. 


Rußland. 


eine Spetialität, die Erwartungen nicht täuscht, welche die my⸗ 
ſtiſche Ankündigung des nämlichen „Figaro“ hochſpannend rege 
ga: Auf feinen 130 Seiten, denen noch 30 Seiten auf 
eſer bauende Inſerate folgen, bringt er in Vers und Proſa, 
Wort und Bild des Verſchiedenſten fo viel, daß er für Jeden et⸗ 
was bietet, ohne Art und Maſſe der Leſer zu beſchränken. Der 
gewöhnliche Witz if nach Heine das „Rieſen des Verſtandes“ und 
der Figaro⸗Kalender leidet, wie es ſcheint, nicht an dem Schnupfen. 

Der Bezirksvorſtand vom Alſergrund in Wien hat neue 
Straßenbezeichnungen für feinen Bezirk in Vorſchlag gebracht: 
Die Kirchengaſſe nächſt der Votivkirche in Garniſongaſſe, die Se 
verinuss in Eremitengaſſe zt. (Der Bezirk Alſergrund, durch wel⸗ 
chen im Jahre 1683 die verbündeten deutſchen und polniſchen 
Heere zum Entſatz von Wien herbeiſtürmten, hat nun eine © or 
bieskigaſſe, einen Sobieskiplatz und eine Lothringergaſſe.) 

» Dem „Wanderer“ zufolge ſoll der Haupttreffer von 300.000 
fl. bei der letzten Ziehung der 1860er Loſe von einem Fabrican⸗ 
ten in Berlin gewonnen worden ſein. 

„ [Friſche Veilchen] In Wiener Blumenhandlungen 
wurden Veilchen, die jetzt im Freien zur Blüthe gelangten, ver⸗ 
Et Ri; Oetober d. J. war der wärmſte in dieſem Jahr⸗ 

undert. 

** Der „Brünn. Ztg.“ zufolge erzeugt Hr. A. Puſchmann 
in Mähriſch Rothwaſſer aus font unbrauchbaren Abfällen des 
Flachſes einen Stoff, welcher der Baumwolle ziemlich gleich 
kommt. In der Baumwollſpinnerei des Hrn. Bock in M.⸗Schön⸗ 
berg wird dieſer Stoff mit einem Drittel echter Baumwolle ver⸗ 
ſponnen und liefert ein ‚schönes Erzeugniß. 

% Die Redaction der „Breslauer Zeitung“ zeigt in ihrer 
neulichen Nummer den Tod ihres Mitarbeiters R. Schlehan an, 
det das Ungluͤck hatte, bei einem Spazierritte mit dem Pferde 
zu ſtürzen und auf der Stelle todt blieb. 

** In jüngſter Zeit hat das k. Stadtgericht München, Abthei⸗ 
lung für Strafſachen, einige Brauer und Wirthe wegen Berleit⸗ 
gabe ſchlechten Biers tu öffentlicher Sitzung zu Strafen ver⸗ 
urtheilt. Von einigen Münchener Brauern wird ſeit einiger Zeit 
fo ſchlechtes Getränk produzirt, daß man faſt glauben mochte, 


armee zu verſchaffen ſuchen. 0 
Die „Morning⸗Poſt“ veröffentlicht eine Zuſchrift, 
in welcher ein neuer, eigenthümlicher Candidat für den 
griechiſchen Thron vorgeschlagen wird: Herr William 
beodore Paläologus, von Bildung und würde: 
vollem Benehmen, der im ärztlichen Departement der 
Eniglich britiſchnn Armee eine Dffizieröftelle bekleidet. 
Der Londoner Correſpondent der „Fr. P. 3.” ſtellt als 
ommentar dem Einſender Mr. Tucker zwei noch ei⸗ 
genthümlichere Fragen. Erſtens, ob Herr William Theo⸗ 
dore Paläologus irgend eine Luft verſpürt, König zu 
werden. Zweitens, ob das Blut der Paläologen nicht 
durch die zahlreichen Mesallianzen, zu denen ſie Jahr⸗ 
hunderte lang gezwungen waren, den größten Theil 
ſeiner adeligen Reinheit und „Feinheit“ (sic!) ver⸗ 
loren hat. 
Der Pariſer Correſpondent der „Morning Poſt“ 
iſt ermächtigt, ein von General Calergis, dem griechi⸗ 
ſchen Geſondten in Paris, an einen Staatsmann in 
England gerichtetes Schreiben zu veröffentlichen, in 
dem es unter anderem heißt: Sie fragen mich, welche 
Wichtigkeit der Bewerbung des Fürſten Ypfilant! 
um den Thron von Griechenland, von der einige 
Blätter ſprechen, beigelegt werden könne. Als grie⸗ 
chiſcher Patriot, als Veteran aus dem Unabhängigkeits⸗ 
kriege, als Vertreter Griechenlands und ſeiner jetzigen 
Regierung, erwidere ich ohne Bedenken, daß an eine 
ſolche Candidatur nicht im Ernſt zu denken iſt. Seit An 8 
dem erſten Tage feines großen Unabbängigkeitskamp⸗ Der „Czas“ dementirt das durch ruſſiſche Tele⸗ 
fes hat Griechenland immer den Wunſch gebegt, zur] gramme verbreitete Gerücht von einer bevorſtehenden 
Bürgſchaft gegen Anarchie und innere Zwiſtigkeiten, | Reife des Czars nach Warſchau. Ebenſo wider: 
und zur Befeſtigung ſeiner Stabilität, einen Prinzen ſpricht der „Czas“ dem Gerüchte, als ſollte die Re⸗ 
aus einem der regierenden Häuſer Europa's auf ctutiung im Königreiche Polen für dieſes Jahr nach⸗ 
ſeinen Thron zu berufen. Dieſen Wunſch hegt es auch geſehen werden; es habe vielmehr die Recrutirungs⸗ 
heut zu Tage. Es iſt wahr, daß die Familie der Ypfi- Superreviſion an vielen Orten bereits begonnen und 
lanti ihren Namen mit Ruhm in unſere Geſchichte ein: werde ohne Unterbrechung fortgeführt. 
geſchrieben hat. Alexander und Demetrius Ypfilanti, Auch teleg. wird aus War ſchau, 5. Nov., ger 
von welchen Gregor nur der Neffe iſt, gehören zu den meldet, daß die Recrutirung in Polen vor ſich geht. 
Gründern unferer Unabhängigkeit. Aber wenn dies ein In zwei Stadtbezirken iſt ſie bereits vollendet. Die 
genügender Anſpruch auf die Krone wäre, fo giebt es Ausgehobenen wurden ſofort nach Petersburg abgeführt, 


50 Familien in Griechenland, die noch legitimere Rechte Griechenland. 
defigen. Der alte Bandenführer, Generallieutenant Theodor 
Das Gerücht von einer bevorſtehenden, 2 Mill. Grivas, welcher zuerſt in der Provinz Akarnanien 
Pfd. St. betragenden Anleihe der Türkei vermittelſt | pie Fahne des Aufſtandes erhob, lehnte ſich, wie man 
des Hauſes Lafitte iſt nach einem Telegramme derſ dem „Oſſerv. Tr.“ ſchreibt, gegen di: proviforifche 
Kölnishen Zeitung aus London vom 7. Novbr. unger Regierung auf, von welcher er zum Generaliſſimus 
gründet. } mit einem Gehalt von 40,000 Drachmen ernannt wor: 
Die Engländer ſcheinen dem Landfrieden nicht zu |den war, und verlangte unter Anderm, daß dieſelbe ihren 
trauen, und ſich für alle Eventualitäten in Grie⸗ Sitz nach Miſſolunghi verlegen folk. Es gelang je⸗ 
chenland zu rüſten. Aus La Valetta (Inſel Malta) doch, ihn zu befänftigen. 
ſchreibt man vom 28. v. M.: „Im hieſigen Hafen Das franzöſiſche Mittelmeer⸗Geſchwader, das nach 
berricht eine außerordentliche maritime Thätigkeit. Vier] den griechiſchen Gewäſſern gehen ſollte, zögert und bleibt 
edatten und acht Kanonenboote, welche desarmirt] wie es jetzt heißt, ganz daheim, weil die Schiffe der 
waren, werden in aller Eile aus gerüſtet und bewaff gewöhnlichen Levante⸗Station für die jetzige Lage als 
net. In den Artillerie Laboratorien und Proviants vollkommen zureichend erachtet werden. — Aus Athen, 
Magazinen wird eine große Menge Munition und begab ſich ein Dampfer nach Italien, um Artemis, 
Mundvorrath aufgeftapelt, während in den Kaſernen, Bozzatis und die übrigen Verwieſenen an Bord zu 
wovon bisher ein Theil unbewohnt war, Alles zur nehmen und zurückzubringen. Oberſt Papabiamantos 
Aufnahme von Truppen vorbereitet wird. Man er⸗ pulos, welcher an der Spitze des Aufſtandes in Athen 
wartet die nächſten militäriſchen Verſtärkungen aus war, wurde zum Militär⸗Commandanten der Haupt⸗ 
England in ungefähr acht Tagen, welche das kriegeri⸗ ſtadt, Major Fringhatas zum Palaſt Gouverneur er: 
ſche Gepräge, welches gegenwärtig unſere Stadt beſitzt, nannt. 
noch mehr vermehren werden.“ i 
Die „Saturday Review“ iſt in ihrer Sympathie 
für die amerikaniſchen Südſtaaten fo weit gerathen, 
daß fie die Sklaverei als arg verleumdet darſtellt. 
Man babe bisher in England die Sklaverei nach Aus: 
nahms fällen beurtheilt. Mit derſelben Methode, meint 
ſie, könnte man England durch Zuſammenſtellung der 
in den Polizeiberichten vorkommenden Raub» und Mord: 


fälle als eine Diebshöhle ſchildern!! 
Italien. 


Im Turiner Miniſterrathe iſt ein unangenehmer 
Vorfall zur Sprache gekommen, der die Beziehungen 
zu der Republek Uruguay zerſtört. Ein Offizier der 
italieniſchen Corvette Aquila ſt in Montevideo wi 
dertechtlch ins Gefängniß geworfen worden und die 
Behörden verweigern jede Ganugtbuung. Der italie⸗ 
niſche Conſul hat bereits ſein Wappenſchild eingezogen, 
und es ift nicht unmd glich, daß einige italieniſche Kriegs⸗ 
ſchiffe nach jenen Gewäſſern geſondt werden. 
Wie das Befinden des heiligen Waters vor 
der Villeggiatur in Caſtel Gandolſo, zumal während 
der letzten Augenblicke, einige Beſorgniſſe erregte, ſo iſt 
es nun um ſo erfreulicher. Er macht ohne Beſchwerde 
ſchreibt man der K. 3. aus Rom 1. d. täglich län: 
gere Spaziergänge zu Fuß, er erſtieg ſogar den Monte 
ario, und wer ihn dieſen Morgen bei der Allerhei⸗ 
Ugen⸗Feier im Vatican ſah, wird ſich überzeugt haben 
von feinem friſchen, gehobeneren Weſen bei der Theil: 
nahme an den Agendis. 

Die Nachgrabungen im Cäſarenpelaſt in Rom 
— Ihe auf Befehl des Kaiſers Napoleon vorgenommen 
erden, haben ſchon wichtige Reſultate ergeben. Das 
gefunden die Empfangfäle und die Biblioder find auf: 
ſter Alle derden. Man ſucht noch Spuren vom Pfla⸗ 
6 dieſe Trümmer des Cäſarenpalaſtes bedecken 
En a d Trümmer von Monumenten, welche 
nigen Roms go m und ſelbſt unter den alten Kö⸗ 
Mehrere Journale meldeten „daß Dr. Nelaton 
mit einer Sonde feiner Erfindung nach La Spezzia 


Tarnéw, 8. November. Die heutigen Durchſchnitte⸗ 
preife waren (in fl. österreich. Währung): Ein Metzen Wet⸗ 
zen 4.20 — Roggen 2.60 — Gerſte 2.12 — Haſer 1.22 — 
Erbſen 3.20 — Bohnen 2.25 — Hirſe 2.15 — Buchweizen 
2.20 — Kukututz—.— — Erdäpfel —.70 — 1 Klaſter hartes 
Holz 9.50 — weiches 7.25 -— Futterklee 1.65 — Der Zentner 
Heu 1.50 — Ein Benz uk 8 

Bochnia, 7. November. Die heutigen Durchſch aittspreiſe wa · 
ten (in fl. öſtert. Währ.): Ein Metzen Weizen 4,50 — Rog ⸗ 
en 2.63 — Gerſte 2.25 — Hafer 1.75 — Erbſen —.— 
Bobnen —.— — Hitſe—.— — Buchweizen —.— — Kukurutz 
—.— — Erdäpfel 1.— — 1 Klafter hartes Holz 10.— — wei⸗ 
ches 7.50 Futterklee —.— — 1 Zentner Heu 1.20 — 1 Zent⸗ 
ner Strob —.—. N 

Wien, 10. November. National⸗Anlehen zu 5 mit Jänner ⸗ 
Coup. 82.90 Geld, 83.— Waare, mit April⸗Coup. 82 90 Geld, 
83.— Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 89.— 
Geld, 89.10 Waare, zu 100 fl. 91.30 G., 9140 W. — Gali- 
ziſche Grundentlaſtungs Obligationen zu 5% 71.— G., 71.50 
W. — Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 792 G., 795 W. 
— der Kredit- Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öfterr- 
Mähr. 223.20 G., 223.30 W. — der Kaiſer Ferdinand Nord · 
bahn zu 1000 fl. CM. 1886 G., 1888 W. — der Galiz⸗Karl 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. C.⸗Mze. mit Einzahlung 223.00 G., 
224.— W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 102.85 G., 103.— W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 121.30 G. 121.35 W. — K. Münzdukaten 
5.79 G., 5.31%, W. — Kıonen 16.75 G., 16.77 W. — Napor 
leond'or 9.72 G., 9.73 W. — Ruſſ. Imperiale 9.79 G., 
10.90 W. — Vereinshaler 1.81 ¼ G., 1.82 W. — Silber 
121.— G., 121.50 W. 

Krakauer Cours am 10. Novbr. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 107%, verl., fl. p. 106%, gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
oͤſterr. | fl. poln. 377 verlangt, 371 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 83 ½ verlangt, 82½ 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öfterr. Währ. 121 ver⸗ 
langt, 120 bez. — Ruſſiſche Imperials 10.02 verlangt, 


Turkei. 

Die Türkei, ſchreibt man der „Schl. Z.“, iſt über 
die Inſurtection in Griechenland, die glücklicher⸗ 
weiſe nach der vorläufigen Erledigung der ſerbiſchen 
und montenegriniſchen Wirren ausbrach, nicht ſehr be: 
unruhigt und wird ſich darüber in einem Rundſchreiben 
ausſprechen. Man weiß in Conſtaminopel ſehr wohl, 
daß die Mächte das Princip der Nicht⸗Intervention anz 
erkennen, aber nur ſo lange, als die Griechen felbft 
nicht Über ihre Grenzen hinaus interveniren. Die orien: 
taliſche Frage will jetzt nicht einmal Rußland, das noch 
immer auf anderen Puncten tief beſchäftigt und verwickelt 
iſt, eröffnet wiſſen. Den ruſſiſchen Proteft wegen Mon⸗ 
tenegro's hat die Türkel dem Vernehmen nach, zurück⸗ 
gewieſen. ‘ 

Zwiſchen Türken und auftühreriſchen Albaneſen 
fand zu Hotti ein Gefecht ſtatt, in welchem die letzte⸗ 
ren geſchlagen und zerſtreut wurden. Der Führer der 
Albaneſen, Haſſan, wurde gefangen genommen. 

ſien. 

Unter den Britiſchen Offizieren, die ihrer Geſund⸗ 
beit wegen nach Simla in Himalaya beurlaubt gewe⸗ 
ſen find, iſt die Spielwulh in ſolcher Weiſe ausge⸗ 
brochen, daß der Oberbefehlshaber Sir Hugh Roſe 
ſcharf einzuſchreiten genöthigt geweſen ift. Mehrere Dfe 
fiziert ſeines eigenen Stabes find zu ihren Regimen⸗ 
lern zurückbeordert worden und der Oberſt Chriſtie, 
der 25,000 fir. im Spiel verloren hat, muß fein 
Brigade⸗Commando in Delhi niederlegen. 

Aus Teheran wird unter dem 23. September ge⸗ 
meldet, daß die perſiſche Regierung, gereizt durch die 
Wegnahme Herats von Seiten Doſt Mahomeds, eine 
Armee nach Khoraſſan geſchickt hat. Rußland hat 
den Perſern Hilfstruppen und Waffen verſprochen. 
Die Armee der Afghanen wird von einem Officer aus 
der engliſchen Armee in Oſtindien befehligt. Der Schah 
von Perfien fegt feine Rüſtungen fort und hat befoh⸗ 
len, Ankäufe in Europa zu machen. Von Frankreich 
find bereits gezogene Kanonen und. Gewehre angekom⸗ 
men. — Zwiſchen Perſien und Piemont iſt ein Han⸗ 


felt wird. 


8 


— . — —— 
Handels: und Vorſen Nachrichten. 
Breslau, 8. November. Die heutigen Pretſe find (für er⸗ 
uen preußiſchen Geil d. l. über 14 Garnez in Pr. Silber- 


i Aufgab ü 
115 1 a 7 5 das Münchener. 9.87 bezahlt. — Napoleond’ors fl. 9.71 verlangt, 9.50 
„ budwig Uhland liegt, wie di 1 u bezahlt, — Bollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.74 verlangt, 
g Uhland liegt, e „Südd. Ztg.“ meldet, uu. ichti „Dukaten fl. 5.80 ver⸗ 
ſchwer, man fürchtet hoffnungslos, darnſeder 5.66 bezah Vollwichtige öfterr. Rand⸗Dukaten fl ver 

* Ein Unteroffizier der Garde wurde in Berlin der „Tages⸗ langt, 5.72 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup⸗ 

“ | en G i „Tages“ f. p. 100%, verl., 100%, bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebft l. 
poſt“ zufolge zu 3 Woch efängniß mit Faſten verurtheilt, Coupons in öfterr. Wäh Dre ee 
ei an wenne lische Pfandbrief. re. Coubens Mi Gondent Münz. 
77 eh men ü ; . 85%, verlangt, 85 bezahlt. — Grundentlaſtun 6 Obli atios 
1 3 e dr Gllarsn ha 4 ichen Br 2 in öflesr, War. 1.73 verl., 71% bezahlt. ö Natlenal- 
ſcher und Charlatane und ihres Treidens in Berlin beabſich⸗ 1 dem Jahre 1854 fl. österr. Währ. 82%, verlangt 
lige, und fordert zu dieſem Zweck zur Einſendung von Mittheis 71 210 . ahn 4. 565 e, e l ee 
— N oder unter Zuſicherung der Verſchweigung des |" At} 1 1 5 a vs der 8 > ezahlt. 

amens, auf. ottoziehung in Lemberg am 8. d. 

„ Am 27. v. Mis. ftarb in Lübeck eines der älteften Mit⸗ 19. 53. 22. 20. 54 
glieder des Senats, der Senator Friedrich Matthias Jacobus Die nächſten Ziehungen am 22. d. und 6. k. M. 
152 ein 8 + rt Der verſor | ——————————e 
ene Senator war den 17. Mat geboren. 

, Sense Sana de 2 
un Graden en undes ” ogiſcher Fund ger Wien, 10. November. Sitzung des Hauſes der 

t word in. Unter de 8 7 f - ; ; 
ae Seesdegeſ dle, auf den ale et bah bn a Bm Abgeordneten. Die Bankacte wird in dritter Leſung 
(nach Andern Karel II.) vorkommt. Die weiteren Nachgrabun⸗ angenommen. Stamm erhält das Wort zur Be⸗ 
gen ſollen eirgeſtellt worden fein, bis ſich eine Commiſſion an [gründung ſeines Antrages auf Aufhebung des Lotto's. 
Ort und Stelle einfindet, um darüber die Aufſicht zu führen. Er beantragt, feinen Antrag dem beſtehenden Finanz⸗ 

1 1 ausſchuſſe zur Berichterſtattung zuzuweiſen. Das Haus 
Cocal⸗ und en will ben Antrag keinem Ausſchuß zuweiſen; er wird als 
akau, II. ‚mber. abgelehnt betrachtet. Freiherr v. Eiſelsberg ſpricht 

* Von dem nächtlichen Brande auf Podbrzezie haben wir Bıri l 1251 A h 
am Sonnabend Vene Jae 111 Harken Winde bedrohte ei e DR Bewilligung eines Nachtrags⸗ 
er die Stadt und zunächſt die Vorſtadt Kazimierz mit großer ce iis von 3.768, 114 fl. für die k. k. Kriegsmarine 
Feuersgefahr, das die Vorſehung und die Richtung des Windes pro 1862. Der Ausſchuß beantragt die Bewilligung 
2 Pe 0 —— 8 — us: der Summe, betrachtet jedoch den Vorgang, welcher bei 

e war wo 1 a u 3 R 
der Bepölferung. aur i e e al Meng herbei dieſer Nachtragsforderung ftattgefunden, als dem Geiſte 
eilte. Der Magiſtrat nimmt von bdiefem Vorfalle Gelegenheit, und Wortlaute der Verfaſſung entgegen. 
durch beſondere Maueranſchläge an die in dieſer Beziehung be⸗ Se. Excellenz der Herr Handelsminiſter recht⸗ 
ſtehenden Vorſchriften zu erinnern, für deren Nichtbeachtung be- fertigt den Vorgang mit der durch die politiſchen Ver⸗ 
deutende Strafen angeſetzt ſind. Außer der Feuerwache und den hältni ; 4 # 
unmittelbar mit der Hut bei Feuerausbruch betrauten Perſonen ältniffe und namentlich durch die ausgedehnten See⸗ 
iſt jeder Hausbeſitzer, wenigſtens des Stadtviertels, wo das Feuer rüſtungen eines Nachbarſtaates dringend gebotenen Noth⸗ 
e . * 8 * feiner wendigkeit. Die Regierung übernimmt um fo bereit 
eute ſofort an den Ort des Brandes abzuſenden; alle Maurer, willi ie r fü ene, als 
Zimmerleute und Schornſteinfeger haben ſich einzufinden; die n „ 5 Ge⸗ 
Droſchkenkutſcher und Beſizer von Mielhs⸗Pferden und „Wagen, 0 r a 
wie Holz- und Kohlenfuhrleute haben ihre Geſpaune zur Her⸗ fahren abgewendet worden ſind; ebenſo lehnt ſie jeden 
beiſchaffung der Feuerutenſilien berzuleihen, vie Gigenthuͤmer von] Vorwurf verfaſſungswidrigen Handelns aufs Entſchie⸗ 
Bierbrauereien Fuhren mit vollen Waſſerfäſſern abzuſchicken. Bei denſte von ſich ab. Der Aus ſchußantrag wird unver⸗ 
dem letzten Brande waren außer einer Abtpeilung Militär- und ändert in dritter Leſung angenommen. v. Hopfen 
Polieiwache nur eine kleine Zahl Kaminkehrer die Dienerſchaft beantragt als Berichterſtatter die Bewilligu 
der Podgorzer Dampfmühle und mehrere Junge Leute zugegen, oe gt als erichter 4 migung eines 
welche mit Aufopferung ihre Dienſte verrichteten. Abgeſehen von Nachtragscredits von 320,000 fl. für die Koſten der 
den obligateriſchen Vorſchriften liegt jedem der Einwohner die | Reichsvertretung im Verwaltungsjahre 1862, (Bewil⸗ 
moraliſche Pflicht ob, feinen möglichen Beitand dem Rachſten ligt.) An der Tagesordnung iſt die Berathung der 
bei Feuersgefahr zu leiſten, nicht nur aus Gefühl der Selbſt⸗ Vorlage über das Gebührengeſez. Szabel b 
erhaltung, weil auch der fernſte und kleinſte Brand ſich in einen 9 \ geſetz. za be eantragt 
großen und nahen verwandeln kann und ee erſt dann, wenn Schluß der Sitzung und als erſten Gegenftand für die 
wie im Horaz paries Jam proximus ardet Ucalegon. Wie wir] nächſte Tagesordnung Debatte der Vorlage über die 
he ee — 2 dag huge len eng Varg ela. Kontrole der Staatsſchuld. (Angenommen. ) 

n iche euer auße oͤhnlichen us 0 2 
len det Qaroflingein ven Bewohners des detkeſenten Mierel Ar ee Sitzung 10 Uhr. Nächſte Sitzung mor⸗ 
ſignaliſirt wird. . 

Am 3. v. M. iſt in der Ortſchaſt Lysokan ie, Niepoko⸗ Paris, 9. November. Die „Pairie” meldet: 
miter Bezirk, beim Inſaſſen Dominik R5g 6 — 7 5 — Frankreich hat England und Rußland vorgeſchlagen, 
Dean Sn 2 brannte Se San von Amerika einen Waffenſtillſtand in der Dauer von 
den beträgt 234 fl. 35 kr. Der Beſchädigte hegt den Verdacht ſechs Monaten zu verlangen. Während des Waffen⸗ 
einer Brandſtiftung. Der Thäter in bisher unde ua ſtiuſtandes würden die Mächte ihre Dienſte anbieten, 
3 5 he ift =: reg aan 1 2 er *. um eine Verſöhnung herbeizuführen. Sie würden vom 

„Niepokomicer Bezirks, di gal 3 
dießjährigen Getreidefechſung abgebrannt, u. derſelbe einen 8 verlangen den Blockus unverzüglich aufzu 
Schaden von 225 fl. öſterr. Währ. erlitt. Ein vierjähriges Kind en. . i 0 . 
des Beſchädigten trägt durch ein unvorſichtiges 2 mit Zünd⸗ Turin, 9. November. Die heutige „Discuſſione“ 
Faul debt Nähe der Scheuer, Schuld am Entſtehen der meldet: Garibaldi überſiedelte geftern Früh auf dem 

d 2 ; Dampfer „Moncalieri“ nach Piſa, um dort den Wine 

* Am 19. v. M. i d nung des Iſraeliten Salo 1 5 Ä 
mon Neumann im Re durch unvorfichtiges [ter zuzubringen. Das amtliche Blatt ſchreibt: In der 
Umgehen mit Naphta Feuer ausgebrochen. Durch raſch zugeeilte Capitanata ſcheint es einer ſtarken Abtheilung Briganti 
= ne 8 zwar eh e 85 gelungen zu ſein, ſich zu conzentriren und ein kleines 

mpft, fo daß nur die Einrichtungs ren Des | Detachement Linientruppen zu überfallen, welche der 

andtheile dieſer W u. Beklagenswerther ift das , 
Kenia debe, Beil bie Beiden @peleute Neumann und der Uebermacht nicht widerſtek en konnten. Es 2 
12 jährige Knabe Chaim Klausner durch das Feuer an ihrem ßere Truppenabtheilungen in jene Gegenden abgeſ ickt. 
Körper. derart verlegt wurden, daß an ihrem Aufkommen gezwei⸗ Madrid, 7. Nov. Das Diario meldet, die 1 
befindet ſich wieder in intereſſanten Umſtänden. (0b 
Von der polniſchen Grenze, 0. Nov. (Cz.) 
(Ueber Wien.) Geſtern Nachmittags cn 
Chef der Geheimpolizei Falkner in = Flu f 

Wohnung erdolcht. Thäter nicht entzedt. 


abgereist ſei. Dies iſt unrichtig. Dr. Nel delsvertrag abgeſchloſſen worden. 
. i ’ g. r. Nelaton hat ͤbgeſch oſſen groſchen = 1 
es nicht wieder verlaſſen. Wie er nach der FP. Amerika. we Tage J. Atto ner mittler. ſchlecht. Verantwortlicher Revacteur: Or. A. Boczek. 
zählt, iſt La Spezia angefüllt mit Garibaldianern, Berichten aus New⸗York vom 25. October zufolge] Welser Welzen 80 — 82 76 70 — 74 T. und Mdgereißen 
welche über das Leben ihres Generals (welches fie ber beabſichtigt der Präſident Lincoln, den Gopitän des Plelbe r 6 1 Verzeichniß der 0. Revember. 
abet glauben) wachen, deren düſtere wilde Geſichter | unioniftiihen Kreuzers Montgomery wegen der Were a a — 44 40 37 — 58 Angekommen find bie Herren Gutebefiber: RR 
get wenig beruhigend für den Arzt ſind, der nöthi⸗ nichtung des engliſchen Dampfers Blanche zul Reben: | Haf e 26 — 27 25 23 — 24 bog. Michael Hobrzan ch, Wer. ee 2 i 
fans eine gefährliche Operation vornehmen muß. ſchaft zu ziehen. In Havana hat das Verfahren des U re 2 — 55 50 47 — 19 Agereift Ind die beach a. a eg 
ne Allgemeinen, äußert ſich Dr. Nelaton in Freundes⸗ nordſtaatlichen Capitäns lebhafte Indignation hervor: 1 Dip. btulte) . 230 — 218 — 205 wichen. a enedt n. Dresden. Wilhelm Halama 
iſen über den Zuſtand Garibaldı 8 weniger optimi⸗ | gerufen, Nzeszöw, 8. November. Sie heutigen Durchſchnültopreiſe . k. Kreistomm. nach Galizien. 


portirten Wehes erſt nach dem Abtriebe von der Bahn, (4293. 3) 
jedoch noch innerhalb der Incubationsperiode, die Gegen⸗ 


wart einer anſteckenden Krankheit, ſo haben die politiſchen 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 8. November. 
Oeffentliche Schuld. 


N. 20777. 
C. k. Sad krajowy oglasza, 


Obwieszezenie. 
ze rozpisana na 


Amtsblatt. 


ö Organe die Reinigung der infizitten Waggons infofern |dnie 19 grudnia 1862 i 5 lutego 1863 w drodze es Staates. 
Vor ſch . ft aten ch dieſelben mit Sic ebe ee lem anzuord e zekucyi uchwalg swa 2 dnia 7 pazdziernika * Geld Mint 
Copie ad Nr. 1419/62. , . im muB, u 
über den Transport von Grofhornieh auf Eifenbahnen|PrT die Uebeczeugung zu verſchaffen. 2 prayleglosciami na satysfakcye We, 10 Bom Jahre 1851, Ser. B. — 5% für 100 Bꝓöꝓů —— ur 
E a . ? 5. Wird aus einem Seuchenorte feuchenverbächtiges | b. Wojciecha Bandrowskiego W sumie 3150 Aa. Detofliques zu 5% für 100 14. 7110 110 
und über die Reinigung der dazu verwendeten Waggons] Vieh über Anordnung einer Seuchencommiſſion in größere | 2 przynalezytosciami w skutek odstapienia tegoA| dite. „ 4½¼ für 100 ll... 6152 Bm 
zur Zeit anſteckender Hornvieh⸗Seuchen. Städte zur Schlachtung mittelſt der Eiſenbahn transpor⸗ de präs. 3 listopada 1862 J. 20777 przedsiewaiets mit Berlofung v. J. 1839 für ion f. 136.25 136.75 
Er tit, ſo fallen die billig zu berechnenden Koſten der Rei:|niebedzie i takowa odwolang zostaje. 85 — ik 10 — 91 70 
Das Staats⸗Miniſtertum findet im Vernehmen mit nigung der inſizirten Waggons dem Vieheigenthümer oder Kraköw, dnia 3 listopada 1862. Gomo-Wentenfgeine zu 49 L.austn.. .. . 1775 —6ʃ 
dem k. k. Miniſterium für Handel und Volkswirthſchaft unter beſtimmten Umftänden dem Aerar, in allen übrigen B. Per änder. 
zu verordnen: Fällen aber den Bahnverwaltungen zur Laſt. Nach der ae D wg Obligationen 
A. betreffend den Hornvieh⸗Transport auf Eifenbahnen: vollſtändigen Reinigung, Lüfterung und Trocknung der von Mähren zu AA ann, L j — * 40 
1. Während des Herrſchens anſteckender Seuchen, ift Waagen önnen diefen unbeanfihindet, wieder b von Schleſten zu 5% für 100 .. 87 78 8850 
ins beſondere der Rinderpeſt, darf das für größere Märkte Ne ae ns Intelligenz latt. e 3 
3 Schlachtvieh nur auf Eifenbahnen transpor⸗ ien, am 10. October 1862. von 1 Krain 55 ey 5% für 1000. . 85.50 86.60 
rt werden. m \ von Ungarn zu 5% für „ ee, 71.70 72.— 
g iſe 3 ehes i . 2 von Temeſer Banat 5%, für 100 fl. = 
415 8 e e ee 4 Abraham Nattel in Neu-Sandez. Papageien von Sa u. S. u 5. 0 100 l. ee ee 
ſeinen Beſtimmungsort gebracht werden. Nr. 73. Ge N in peädtigften Gefieder Vue Sant u. Been hg . %, für 100 d. Pa un 
Tritt beim Transporte auf längeren Strecken oder Gemäß $. 17 der hohen Miniſterial⸗Verordnung vom zahm und ſprechend, kleine i Werten De K 1 
im Falle des Schadhaftwerdens einzelner Eiſenbahnwag⸗ 18. Mai 1859 R. G. B. Nr. 90 werden die Herrn] Papageien, weiße Lachtauben, Bramaputerhüner und Sil⸗ der Nattenalban t.... 796.— 798.- - 
gons oder aus anderen (den Bahnbetrieb betreffenden)] Gläubiger des im Vergleichsverfahten befindlichen Herrn berbrabanter, braſilianiſche Kanarienvögel, find zu Ber: [ver E tan ann 
Gründen die unbedingte Nothwendigkeit einer Umladung Abraham Nattel protocollirten Kaufmanns in Neu⸗San: kaufen ım Hotel zum König Sobieski (Staw: Aleder.-öſter. Gtompte-Geſedſch u 500 f. 5. W * 1 * 
nur auf eingefriedeten Plätzen geſchehen und es muß dez hiemit aufgefordert, ihre Forderungen unter Beibrin⸗ kower Gaſſe) Nr. 6. (4314. 1) der Kalſ.⸗Fer.⸗Rordb. zu 1000 fl. GW. 1888 1800 
hiebel jede Berührung der als geſund oder verdächtig aus: [gung der den Titel und Betrag ausweiſenden Behelfel der Staas⸗Eiſenbahn⸗Weſellſch. zu 200 fl. Em. 
gewieſenen einzelnen Partien unter einander, fo wie mit[bis 3. December 1862 in der Kanzlei des gefertigten & Seil Cuſtdeih Bahn iu 200 4 C .. =. 240.— 
andern nicht zu demſelben Zuge gehörigen Vieh vermie⸗ k. k. Notars in Neu⸗Sandez bei ſonſtigem Eintritte der er Verkauf von Mutterſcha- tet Sab nordb. Werbind.+®. zu 200 f. Gn. 124.50 u 
den werden. in den 99. 17 u. 27 der obzitirten Miniſterial⸗Verord⸗ uu, der Sbeieb. zu 200 8. Oc. mit 1401. (0% % Stel. 147 — 47 — 
3. Die zur Approviſionirung der längs der Bahnen] nung angedroheten Folgen ſchriftlich mittelſt vorſchrifts⸗ fen und Budtwidd ern be- der fühl. Staats-.lomd.sven. und Centt.Atal. Si- 
gelegenen Orte erforderlichen Abverkäufe vom aufgegebe⸗ mäßig geſtempelter Eingaben anzumelden. ginnt zu Möglin bei Wriezen a. OC. 21 1 ns 5 ib Währ. oder 500 Fr. 5 
nen Schlachtvieh find nur an den von den Behörden dezeich⸗ Neu⸗Sandez, am 3. November 1862. . 15 ember d der galiz. Karl kuwige- Bahn in 200 fl. CW. 223 — — 
neten Stationen und unter genauer Beobachtung der hie⸗ Alexander Ritter v. Wistocki, ł k. Notar. mit dem „Movember d. I: (4315. 1-8) [cer öftere. Donaudampffaifffahrte-@efelfäaft zu 
für feftgefegten Vorſchriften geftattet. vo 4 „ er 412.— 
4. Die zum Transporte aufgetriebenen Heerden müſ⸗ 257 Dfenigenhr Peer au 500 J. Gf. 398 — . 
— 5 den vorgeſchriebenen Geſundheitszertifikaten vers Ku n d ma ch un 9 (4317. 1-3) der W nn » Gefchigaft ju 
ehen fein. s . öflerr N er u 385.— 390.— 
Ohne Geſundheitszertifikat oder mit einem Zertifikate Pfandbriere 
welches für eine kleinere als die wirklich — Nachdem der Termin zur völligen Einzahlung auf die Actien We ra 2 Er 100 va ne 
Stückzahl Viehes ausgefertigt iſt, findet ein Transport . . auf CM. verlosbar zu 5% für 100 f. e 88.50 88 — 
auf — ee nicht ſtatt. 2 — \ a er er, en mer er r 
ollten die beigebrachten Zertifikate auf eine größere N 3 3 1. auf öſterr. Währ.“ verlosbar zu 5 für 100 fl. 84.70 84 90 
Stückzahl, als wirklich e laden An die — der kaiſ. königl. privil. galiziſchen FEE BRERRL DER eg 


enthaltene Angabe mit der Art der Thiere nicht überein⸗ 
ſtimmen, ſo müſſen ſolche Heerden abgeſondert verladen, 
wenn möglich nach Wien, ſonſt aber nur in die Landes⸗ 
hauptſtädte gebracht, an dieſem Beſtimmungsorten aber 
angelangt, auf die hiefür beſtimmten Plätze (in Wien 
in die zu dieſem Behufe vorhandenen Stellungen und 
Schlachthäuſer) jedoch erſt nach dem vollſtändigen Abtriebe 
des übrigen mit demſelben Zuge angelangten Schlacht⸗ 
viehes, geſchafft werden. 

Die dadurch allenfalls veranlaßten Mehrauslagen hat 
der Eigenthümer zu tragen. 

5. Zur Zucht, Milchnutzung, Maſt oder zum Zuge 
beſtimmtes Hornvieh darf zur Zeit des Herrſchens der 
Rinderpeſt unter keiner Bedingung in die für Schlacht⸗ 
vieh benützten Waggons gebracht werden, es find viel⸗ 
mehr für jenes eigene Transportmittel bereit zu halten, 
wogegen die Eiſenbahngeſellſchaften berechtigt ſind, für 
derartige Transporte eine höhere, jedoch billig bemeſſene 
und ſogleich beim Beginne des Seuchenausbruches bekannt 
zu gebende Tarifgebühr in Anwendung zu bringen. 

Die mit Thieren obiger Arten beladenen Waggons 
ſind jederzeit von dem Schlachtviehe fernzuhalten und 
ſind jene Thiere, wenn ſie an einer und derſelben Sta⸗ 
tion mit letzterem ausgeladen werden sollen, zuerſt ab⸗ 
zutreiben. 

6. Die von Seuchencommiſſionen zum Transporte 
auf Eiſenbahnen übergebenen, in angeſteckten Stallungen 
geſtandenen Rinder müſſen mit den nöthigen Zertifikaten 
verſehen werden, in welchen die beim Transporte und 
beim Abtriebe von den Bahnen zu beobachtenden Vor: 
ſichten genau vorgezeichnet ſind. 

Die für fie benützten Waggons müſſen auf der Ab: 
gabsſtationen vorſchriftsmäßig gereinigt werden; die Ko: 
ſten der Reinigung hat der Eigenthümer oder nach Um⸗ 
ſtänden das Aerar zu tragen, was auf den beigegebenen 
Zertifikaten ebenfalls zu bemerken iſt. 

7. Gegen diejenigen, welche dieſen Beſtimmungen 
zuwider handeln, oder die Verheimlichung des Herrſchens 
einer Seuche in den Orten, aus welchen die zur Trans⸗ 
porte übergebenen Viehtriebe ſtammen, oder einer unter 
denſelben vorgekommenen Erkrankung ſich zu Schulden 
kommen laſſen, wird nach Vorſchrift der $$. 400—402 
des Strafgeſetzes vorgegangen werden. 

B. betreffend der Reinigung der zum Viehtransporte 
benützten Waggons: 

1. Alle Waggons, welche zum Transporte von Groß⸗ 
hornvieh verwendet werden, ſind in jenen Stationen, in 
welchen die Thiere auswaggonirt werden, ſogleich in der 
Art von den Taglöhnern der Bahn zu reinigen, daß der 
Miſt und andere Unreinigkeiten mittelſt ſtumpfer Stall: 
deſen ſorgfältig entfernt werden. 

2. Jene Waggons, rückſichtlich welcher ermittelt iſt, 
daß in ihnen mit anſteckenden Krankheiten behaftete oder 
derſelben mit Grund verdächtige Thiere befördert wurden, 
müſſen nach Entfernung derſelben ſogleich in der Art 
gereinigt werden, daß alle Stände im Innern, ſowie der 
Boden, ferner alle übrigen mit den Thieren in Berüh⸗ 
rung gekommenen Gegenſtände, namentlich die Fütter⸗ 


käſten mit ſiedend heißem Waſſer und ſpäter nachdem ſie 1 N nor 

Sr Luft getrocknet find, mit fiedend heißer Lauge ab⸗ Bon der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig Bahn. 

gebrüht, und abgerieben werden. l 5 ctebrold 2 5 
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obliegt den politiſchen Organen. a Wee ene, Temperatur an Richtung und Stärke, 5 diſchenungen . m 
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In der Bucpdruderei des „OZAS.* 


— dieſe 
ochen 
en V im Sinne des §. 17 der Statuten als verfallen erklärt und die an deren Stelle 
ausgefertigten Duplikate durch 


Wien zu geſchehen und wird auch durch die Filiale der Eck 
und Gewerbe in Lemberg, a 
Bahn in Krakau ſpeſenfrei vermittelt. 


bringt hiemit zur allgemeinen Kenntniß, 


CARL LUD 


laut unſerer ſtatutengemäß veröffentlichten Kundmachung vom 5. Februar d. J. noch am 8. April 
1862 abgelaufen iſt, fo werden die Beſitzer der nachbenannten Actien der k. k. 
Carl Ludwig⸗Bahn, und zwar: ä 


priv. galiziſchen 


Nr. 1779, 1780, 1781, 1782, 1783, 1784, 1785, 11866, 15159, 
15307, 15324, 15322, 15525, 15324, 15325, 19863, 25891, 25892, 
28226, 28227, 28228, 28229, 28230, 28231, 28232, 28233, 28254, 
28236 28237, 28238, 28239, 29906, 35501, 39714, 39956, 39957, 
13854, 53341, 56452, 56435, 58718, 58719, 58720, 62438, 65711, 
70670, 70674, 70672, 70673, 70674, 70675, 70676, 79505, 79504, 
79506, 79507, 79524, 79525, 79526, 79527, 79528, 79529, 79530, 
79532, 79833, 79534, 79535, 79336, 79537, 79538, 79539, 79540, 
79542, 79543, 79544, 79545, 79546, 79547, 79548, 79549, 79550, 
79552, 79560, 79561, 79562, 79563, 79564, 79565, 79566, 79567, 
19569, 79570, 79571, 79572, 79573, 79574, 79575, 82655, 82654, 
85466, 87187, 87188, 98929, . 
Actien rückſtändigen Einzahlungen ungeſäumt und län ſteus ſechs 
nach dieſer Veroffentlichung um ſo ſicherer zu leiſten, als ſonſt die obbezeich⸗ 


15306, 
28125, 
28235, 
39958, 
70263, 


79505, 
79531, 
79541, 
79534, 
79568, 
85463, 


Börſemäkler verkauft werden alt ft D 

je Einzahlung hat bei der k. k. priv. öft. Kreditanſtalt für Handel und Gewerbe in 
Die Einzahlung h ? f priv. öſt. Kreditanſtalt für Handel 
fo. wie die Sammlungskaſſa der k. k. pr. galiz. Carl Ludwig⸗ 


Wien, am 2. November 1862. 


Der Verwaltungsrath 
der k. k. priv. galiz. Carl Fudwig-Bahn. 


Kundmachung. 


(4316. 1-3) 


ber I. I. angefangen 


neue Frachtbrief Formularen 


für den inländiſchen Eilgut⸗ und Frachtverkehr, in Anwendung kommen. 
Das Nähere in dieſer Beziehung kann in jeder Bahnſtation eingesehen werden. 
Wien, am 28. Oetober 1862. 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: 


Eure 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung 


Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 f. Em.. ; 8 94. 


Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C. NM. . 119.— 120.— 
[2 ” 50 * [73 * 52.75 53.25 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſt. W. 36 — 36 50 
Eſterhazy zu 40 1 ö 98.— 09 — 
Salm eee e, IR 36 25 36 75 
Palſfy eme e 33:0 36.— 
Clary F 35.25 35.75 
e 7 en Ans. aan 35.— 359 
ans zu 20 FRE EN 223 3250 
aldſtein u were — 
ſteglevich — Mr 8 ee 15.25 13 50 
3 Monate. 

Augsburg, für 100 f. Jabber ihr. 
ugsburg, für 100 fl. eutſcher Währ. 3½ — 
Franff. a. N., für 100 f. fsb. Wehr. 3, 10340 10910 
Hamburg, für 100 M. B. 344. 951.40 91.60 
London, für 10 Pfd. Sterl, 244. 121 60 12170 
Paris, für 100 Franks 3. 48 35 48 40 


Cours der Geldſorten. 

Durchſchnitts⸗Cours keßter Cours 
eld Waage 

fl. kr fl. kr. fl. kr fl. kr 

Kalſerliche Münz⸗Dukaten . 5 81 —— 58 8 82 
15 vollw. Dukaten. 5 8 — — 581 5 82 
ED zu — — 16 75 16 80 
20 Frankſtüc ek 9 72 9 73 972 9 74 

Ruſſiſche Imperiale. —— — — 9 79 10 — 
Fiber! 8 err — — — — 121 W 171 75 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
dom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres. 


Abgang: 
von Krakau nad Wien 7 Uhr Früh, 30: 30 Min. Machm 


über Overberg nach Preußen 8 Un Vormittags: — 
nach und bis Szezakowa 3 Uhr 30 Min. Nachm.; — 
nach Przemysl 6 Uhr 15 Min. Früh; — nach Ken 
berg 8 Uhr 30 Min. Abends, 10 r „ Min. Vorm. 
— nach Wieliezka 11 uhr Vormitta s. 

von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 uhr 30 
Minuten Abends. 

von Oftran nach Krakau 11 uhr Bormiltags. 

von Grauica nach Sjejafowa Hupe 30 M. Fräb, 11 ub 
27 Min. Vormittags, 2 Uhr 15 Minuten Nachmittage. 

von Siezakowa nach @ranica Kl nt 16 Min. Wocmitt, 
2 er 25 Min. Nachmitt., 7 2 2 Min. Abends, 

von Praemyhl nach Krakau 9 a orgens. 

von Lemberg nach Krakau 5 uhr 20 Dnuten Abende und 
5 Ubr 90 Min. Morgens. 


in Steafan von Wien 9 Uhr * Minuten Früh, 7 uhr 46 
— von Breslau und Watch an 
i Er 5 uhr 27 Min. Abends; — 
von Oſtrau be rzem ug aus Preußen 5 ug 37 An 
dende; ven q ne nl, 7 uhr 23 Min. dende — 
emberg 6 Uhr 15 Min. Fräv, 2 Une 54 Dim 
achim it.; ii Wieliezka 6 Ubr 20 Min. Abende 
ai von Krakau 4 Ubr 43 Min. Nachmitt. 


von Kro! 0 0 t 
mi heulen Abende 8 Uhr 32 Minuten Früh, 8 uh 


— — . — 


Polniſches Theater in Krakau 
unter Direetion von Julius Pfeiffer. 


Dinſtag, am 11. November 1862. 
Zum erſten Mal: 


Die falſchen Biedermänner. 
Luſtſpiel in 4 Acten von Th. Barriere. 
Anfang um halb 2 Uhr. 


Anton Rother. 


130 50 130.70 
50 


— nach Breslau, nach Warſchau, a Onrau und 


